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G. Das Krankenkafſengeſetz
und ſeine Geneſis hent noch einmal zu beſprechen, veranlaßt
uns die Dreiſtigkeit, mit welcher das Hauptblatt der Sezeſſio-
niſten, die Nationalzeitung, in ihrem Leitartikel „die Reichs
tagsſeſſion“ (Nr 273, Morgen Ausgabe) tie wahrhaft ungeheuer
liche Behauptung aufſtellt, das Krankenkaſſengeſetz ſei
„in keinem Betracht eine Leiſtung der Regierung
und ihrer Anhänger“; ſelbſt die erſte Anregung ſei von
liberaler Seite ausgegangen; die Regierung habe einen ganz
inbrauchbaren Entwurf vorgelegt, der erſt dadurch brauchbar
geworden ſei, daß an der Umarb eitunginder Commiſſion
wie an der Votirung des Geſetzes im Plenum eine
große Anzahl liberaler Mitglieder Theil genommen
hätten. Alſo aus dieſer pflichtmäßigen Mitarbeit wird das
Wer on des Zuſtandekommens des Geſetzes deducirt.

ie dieſer Entſtellung gegenüber der wahre Sachverhalt liegt,
haben wir in unſerem Leitartikel Nr. 126 bereits auseinander
geſetzt. Urſprünglich war der Entwurf nur als eine Ergänzung
zu dem Geſetzentwurf über die Unfallsverſicherunz gedacht aber
er war die weſentliche Grundlage, ohne welche ſich der Aufbau
der Unfallverſicherung als unthunlich erwies. Am 29. April
v. J. dem Reichstage vorgelegt, hatte derſelbe lange Zeit mit
dem Unfallgeſetz gemeinſam die zur Vorberathung gewählte
Commiſſion beſchäftigt. Da es ſich aber als unmöglich heraus-
ſtellte, in dem engbegrenzten Rahmen einer Seſſion beide Ent
würfe zum Abſchluß zu bringen, wurde der Reichstag vom 16.
Juni bis 30. November vertagt, um die bis dahin geſchehenen
Vorarbeiten als Grundlage für weitere Berathung verwerthen
zu können. Vorwiegend praktiſche Eründe geben alſo den Aus
ſchlag für die geſonderte Berathung und Erledigung des Kranken-
verſicherungsgeſetzes. Auch daß durch den vorläufigen Ausſchluß
ter land und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter, deren Verhältniſſe
ſich noch nicht ausſchließlich nach dem eiſernen Lohngeſetz regu
lren, vielmehr noch mehr patriarchaliſch geſtaltet ſind, die Auf-
gabe zunächſt weiſe umſchränkt und dadurch lösbarer gemacht
wurde, rechneten wir der Regierung zum Verdienſt an, ſo ſehr
diſer Ausſchluß auch von liberaler Seite bemängelt wird.

Auf dieſe Weiſe hat das Krankenkaſſengeſetz ſeine ſelbſt
ſtindize Bedeutung erhalten nnd durch ſeine dadurch erleichterte
Erledigung iſt der erſte Schrttt auf dem Wege der von der
Regierung geplanten großen ſozialpolitiſchen Reform gethan. Jn
der vorliegenden Geſtalt iſt das Geſetz weſentlich ein Werk der
Regierung, der Conſervativen, des Centrums und der National-
liberalen. Welches Verdienſt ſich aber die Sezeſſioniſten in ihrer
großen Mehrzahl, insbeſondere die ſezeſſioniſtiſchen Abgeord-
neten unſerer Provinz, im Speziellen der Abzeordnete unſeres
Stadt und Landkreiſes um das Zuſtandekommen des Ge
ſetzes erworben haben, iſt in unſerem Leitartikel des Haupt-
blattes der Nr. 132 eingehender dargelegt worden. Neun ſezeſ
ſioniſtiſche Abgeordnete, die Mehrzahl der anweſen-
den Vertreter der Provinz Sachſen, haben gegen ein
Geſetz geſtimmt, deſſen Werth durch die übereinſtimmende Ueber
zeugung aller Confervativen, Ultramontanen, Nationalliberalen,
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Der Wirth, einen verderblichen Ausbruch der Zügelloſigkeit
des erhitzten Jägers befürchtend, ſah wie bittend zu Lottchen em
por, ſie gleichſam fragend, ob es nicht vorzuziehen ſei, um den

war von der oberſten Stufe zurückgetreten. Jn jeder Linie ihres
lieblichen Antlitzes tödtliches Entſetzen, ſandte ſie einen erſterben-
den Blick über die mitleidleſe Geſellſchaft hin. Dann ſank ſie,
wie von einer Ohnmacht befallen, nach der Wand hinüber, um
das Gleichgewicht zu bewahren, ſich ſchwer an dieſelbe lehnend.
Ihr Antlitz hatte ſich tief geröthet, nahm indeſſen faſt ebenſo
ſchnell wieder eine wahre Leichenfarbe an. Jhr Blick war näm-
lich Douglas begegnet, der eben die Thürniſche verließ und
zwiſchen den Tänzern hindurch ſich ungeſtüm auf ſie zudrängte.
Sein unerwartetes Erſcheinen, das Bewußtſein, von ihm in einer
erniedrigenden Lage beobachtet worden zu ſein, wirkten ſo
lähmend, daß ſie nicht beachtete, wie der Fallenſteller ihre Hand
erzriff und ſie zu ſich herunter zu ziehen trachtete. Gleichzeitig
ſchob ſich auch das Tambourin zwiſchen ihr Antlitz und das des
wüſten Geſellen, und mit ſeinem Tuba hätte der ehrliche Valen
in kaum durchdringender alle Ohren gefunden, als jetzt mit der
Stimme, indem er zu dem Angreifer niedertonnerte:

„Macht mit mir, was Jhr wollt! Jch will das Tambourin
ſchlagen, bis die Sonne mir dazu leuchtet, aber das Mädchen
laßt unzehindert von dannen gehen!“

Beim letzten Wort wurde das Tambourin von dem nun-
mehr durch den Wirerſtand erbitterten Jäger zurückgeſchlagen.

„Alter Gentleman!“ brüllte dieſer ihm zu, „wollen Sie

noch ein Wort, bevor ich mit dem ſchönen Kinde 'nen Rundtanz
ausführte!“

Und wiederum verſuchte der Jäger, Lottchen, die vor Anzſt

Und nun ſoll dieſes Geſetz auf einmal „in keinem Betracht Bürgers findet auch die beſte Zeitung ſelten einen Raum in ihren
ein Werk der Regierung und ihrer Anhänger ſein.“ Gleichwie
Fürſt Bismarck in ſeiner deutſchen Politik von dem Liberalismus
aufs Aeußerſte bekämpft und als ſie gelungen war, nur als ein
Handlanger des Liberalismus hingeſtellt wurde, ſo eiznet ſich jetzt
mit derſelben Unverfrorenheit „Fortſchritt und Sezeſſion“ das
Verdienſt der inneren Reformpolitik zu, nachdem alle Verſuche ſie
zu hindern und aufzuhalten, an dem geſunden Sinn der Majorität
geſcheitert ſind. Es iſt unglaublich, mit welchem Erfolge noch
immer von dieſen Preßorganen auf die Gedankenloſigkeit und Ge-
dächtnißſchwäche des großen Publikums ſpekulirt wird.

Nachdem uns der nothgedrungene Proteſt gegen jene Be
hauptungen des ſzeſſioniſtiſchen Blattes noch einmal zur Beſprechung

des heilſamen Geſetzes geführt hat, möchten wir zum Schluß noch
auf die Fürſorge hinweiſen, welche Fürſt Bismarck neuerdings
als Handelsminiſter auch der Rezulirung der Leiſtungen des
Privatverſicherungsgeſetzes zugewandt hat, auf welche der
beſſer ſituirte Theil der Bürgerſchaft hingewieſen iſt, um die Zu
kunft der Seinigen vor den Wechſelfällen des Lebens ſicher zu
ſtellen. Wie durch dieſe Anregung unſeres großen Staatsmannes,
welche ſich der Liberalismus vielleicht auch ſpäter als ſein eigenſtes
Verdienſt zurechnen wird, wohlthätige Beſtrebungen auch auf
dieſem, bisher etwas in Stagnation gerathenvenGebiet, in heilſamen
Fluß gebracht worden ſind, zeigen u. A. die in unſerem heutigen
Blatt weiter unten erwähnten Berathungen, der Hauptverſamm-
lung öffentlicher Feuerverſicherungsanſtalten in Stuttgart, ſowie
der in unſerer Sonnabendnummer (Nr. 137, 2. Ausg.) erwähnten
Plan, mit Beihilfe der Feuerverſicherungsanſtalten Unter
ſtützungskaſſen für verunglückte Feuerwehrleute ins
Leben zu rufen.

Ganz beſonders hat aber auch die Preſſe ihre Auf-
gabe als Lehrerin und Leiterin des Volkes dadurch zu
erfüllen, daß ſie alle wirthſchaftlichen Erſcheinungen in
den Bereich ihrer Betrachtung zieht. Unſere deutſche
Preſſe ſteht noch nicht auf dieſer Höhe; die engliſche und ameri-
kaniſche Preſſe iſt ihr darin weit voraus und der wunderbare Auf
ſchwung, welchen dort das Verſicherungsweſen als eine der wich
tigſten Grundlagen der öffentlichen Wohlfahrt genommen hat,
zeigt deulich, was die Preſſe, die es ernſt mit ihrer Pflicht meint,
dabei zu thun vermag. Es iſt kaum glaublich, aber jeden Tag zu
beweiſen, daß man von ſehr angeſehenen Zeitungen ganze Jahr-
gänge durchblättern kann, ohne ein kleines Wörtchen von Ver-
ſicherung des Vermögens gegen die Folgen des Verluſtes von Leben
und Geſundheit darin zu finden. Auch die beſten Zeitungen ent
halten ſich nicht, die bedenklichſten Dinge aus der Nachtſeite des
menſchlichen Lebens zur Befriedigung flachſter Neugierde oder als
Kitzel einer ungeſunden Phantaſie für den geiſtloſen Theil ihres
Leſerkreiſes aufzutiſchen aber für den beſſeren Theil desſelben
das Weſen und die Ziele der Verſicherung zu erläutern und darauf
hinzuweiſen, daß der Tod des Vaters die Gattin zur Wittwe, die
Kinder zu Waiſen macht, für die er bei Lebzeiten zu ſorgen hat,
daß ein einziger Unfall ſeine Geſundheit und ſeine Lebenskraft für
immer zerſtören und ihn und die Seinen an den Bettelſtab bringen
kann, alſo für den Hinweis auf die edelſte ſi'tliche Pflicht des

und Beſchämung kaum noch ihrer Sinne mächtig, zu ſich herab-
zuziehen, als ein Fauſtſchlag ihn mit einer Gewalt zwiſchen die
Augen traf, daß er geblendet und betäubt zurücktaumelte und in
die Knie brach.

Unheimliche Stille trat nach dieſem unerwarteten Ereigniß
ein. Man ſchien nicht zu verſtehen, woher der Mann gekommen,
welcher nunmehr den Weg zu den Stufen mit ſeiner Perſon ver-
legte und mit zurückgeworfener Decke ſich bereit hielt, einem
etwaigen Augriff zu begegnen.

„Das wird böſe,“ bemerkte Saavedra zu Gonzales, den er
nur noch mit Mühe hinderte, in die Halle zu ſtürzen und ſich ne-
ben Douglas aufzuſtellen, „wir dürfen aber nicht hinein, wollen
wir nicht das Signal zu einem allgemeinen Kampf geben, aus
welchem wir ſo wenig, wie er, ungehärmt hervorgehen. Von dem
wüſten Geſellen iſt in den nächſten Minuten nichts zu fürchten,
er traf ihn zu ſchwer und bis dahin mag Alles geordnet, we-
nigſtens das Mädchen aus dem Wegze ſein.“

Gonzales knirſchte mit den Zähnen, aber er fügte ſich den
Rathſchlägen des beſonneneren Freundes, und näher brachten ſie
die Augen den Scharten, um ſich den günſtigen Zeitpunkt zu
einem vermittelnden Einſchreiten nicht entgehen zu laſſen.

Jn der Halle folgten unterdeſſen die Ereigniſſe mit raſender
Schnelligkeit auf einander. Mehrere Freunde des niedergeſchlage-
nen Jägers hatten dieſen emporgehoben, wohlweislich aber
Piſtole und Meſſer aus ſeinem Gurt gezogen. Denn kümmerte
ſie nicht, ob Douzlas der Rache des wuthſchnaubenden Genoſſen
fiel, ſo wünſchten ſie doch, den unvermeidlich erſcheinenden Kampf
ſo weit wie möglich hinauszuſchieben.

So verſtrichen wieder einige Sekunden. Feſt und heraus-
fordernd ſtand Douglas auf ſeinem Poſten. Fühlend, daß
Lottchen die Begegnung mit ihm auf einer Stätte wüſter Orgien

Ihr e tief beſchämte, hatte er ihr den Rücken zugekehrt.hr eigenes Fell auf's Tambourin geſpannt haben, ſo reden Sie „Bringen Sie die armen Menſchen ſo ſchnell wie möglich
hinaus,“ raunte er dem ſich ehrerbietig verneigenden Wirth zu.

Dieſer ſchlüpfte ſofort hinter ihm vorbei und Lottchen die
Hand reichend, führte er die halb Ohnmächtige behutſam die
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Spalten!
So lange wir über dieſen Punkt uns noch nicht hinaus auf

gleiches Niveau mit anderen Nationen geſchwungen haben, ſo
lange wird der hohe Jnhalt der kaiſerlichen Botſchaft,
der als großes politiſches Vermächtniß nach Jnnen dem Reiche
zu bieten geeignet wäre, was der greiſe Held durch Wiederauf-
richtung der Macht und des Anſehens unſeres deutſchen Vater
landes, über alles Beiſpiel erhaben, nach Außen ſchuf, ein unge
hobener Schatz bleiben. Gute Geſetze erhalten ihren Jnhalt aus
dem Volke, ſo daß dieſer im Geſetz eigentlich nur zum öffentlichen
Ausdruck gelangt, nachdem er längſt im Geiſt und im Gemüth
des Volkes in Uebung geſtanden hatte oder doch als nothwendig
gefühlt worden war.

Sollen die geſetzlichen Einrichtungen, die für die künftige
bürgerliche Geſellſchaft des deutſchen Reichs embryoniſch in der kaiſer
lichen Botſchaft gegeben ſind, gut und ſegensvoll werden, ſo muß
zunächſt der ſittliche Gedanke, der ihm zu Grunde liegt, im Geiſt
und im Gemüth des deutſchen Volkes zum Bewußtſein gelangen
und in lebendige Uebung treten erſt dann iſt der Augenblick ge
kommen, in welchem wir die Hand nach den Gaben ausſtrecken
dürfen, welche die kaiſerliche Botſchaft für uns bereit hält. Vor
Allem möge alſo Schule und Preſſe mit Eifer dafür wirken,
daß das Verſtändniß für die Jnſtitution der Verſicherung des
Menſchen gegen die Wechſelfälle, welchen Leben, Geſundheit und
Arbeitskraft unterworfen ſind, tiefer ins Volk eindringe und ſo
ein Führer werde auf dem Wege rer Löſung der ſocialen Frage,
der nunmehr im Krankenverſicherungsgeſetz beſchritten und nur
durch die Verſicherung möglich iſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes, be

treffend die Priſengerichtsbarkeit, nebſt Begründung vorgelegt
worden. Derſelbe lautet: „J 1. Die Entſcheidung über die
Rechtmäßigkeit der in einem Kriege gemachten Priſen erfolgt
durch beſondere Behörden (Priſengerichte). 9 2. Der Sitz der
Priſengerichte, ihre Zuſammenſetzung, das Verfahren vor den
ſelben, ſo wie die Verpflichtung anderer Behörden des Reichs
oder der Bundesſtaaten, in Priſengerichten mitzuwirken, werden
durch kaiſerliche Verordnung beſtimmt.“ Jn der Begründung
wird ausgeführt, daß die für Preußen in der gedachten Beziehung
im Jahre 1864 erlaſſenen Vorſchriften auf die jetzigen Verhält
niſſe, wo die Marine eine Reichs IJnſtitution geworden iſt, nicht
mehr paſſen, und daß es deshalb nothwendiz ſei, den Gegenſtand
von Reichswegen neu zu regeln. Der H 1 bringt den im Weſen
der Sache liegenden und von der Geſetzgebung der übrigen See
ſtaaten anerkannten Grundſatz zum Ausdruck, daß der priſen-
gerichtlichen Entſcheidung die Bedeutung und Wirkſamkeit eines
Rechtsſpruches zukommt, welcher einer weiteren Prüfung und
Anfechtung vor anderen Behörden, insbeſondere vor den ordent
lichen Gerichten, unbedingt entzogen iſt. Jm Uebrigen ſieht der
Entwurf davon ab, die Bildung der Priſengerichte, das Verfahren
vor denſelben, ſo wie die Verpflichtung anderer Behörden zur

Stufen hinunter. Douglas aber kehrte ſich der bereits wieder ge
räuſchvoll durcheinander wogenden Geſellſchaft zu.

„Halloh, Jhr Männer!“ rief er aus, „ich weiß nicht, ob
hier Leute ſind, die jemals in meinem Hauſe für geleiſtete Dienſte
einen guten Lohn empfingen oder mit mir die Ebene kreuzten und
daher bezeugen können, daß ich Keinen in ſeinem guten Recht
ſchärigen möchte.“

Er mußte inne halten, weil vier, fünf Männer mit rauhen
Betheuerungen ſich ihm zugeſellten und beſchworen, bis auf's
Meſſer zu ihm zu ſtehen, dann fuhr er fort

„Eben'o bercit bin ich aber auch, Andere in ihrem Recht zu
ſchützen, wenn daſſelbe bedroht wird. Und nun entſcheidet: war
Bill William ich kenne ihn genau, hab' manches Otterfell
von ihm in den Handel gebracht berechtigt, ein ſchwaches
Mädchen zu etwas zu zwingen, was ihrer Neigung zuwider Be
fanden ſich nicht ſchöne Sennoritas genug hier, die ihm gerne die
Ehre erwieſen hätten, mit ihm zu tanzen drei Tage und drei
Nächte ohne Aufhören?“ und abermals mußte er ſäumen, um
die Lobpreiſungen der Tänzeriynen entgegen zu nehmen, die,
durch ſeine kluge Redewendung geſchmeichelt, ſich nunmehr eben
falls auf ſeine Seite ſchlugen und ihm damit das Uebergewicht
ſicherten.

„Und endlich, meine Freunde,“ begann Douglas alsbald
wieder, „war ich nicht verpflichtet, den Bill William, wenn auch
etwas hart, daran zu erinnern, daß er im Grunde ein Gentle
man, den's nicht kleidet, ſich an einem ſchwachen Kinde zu ver
greifen Und des ihm geſpendeten Beifalls nicht achtend, fügte
er hinzu, nachdem er ſich durch einen Blick überzeugt hatte, daß
Euſtachio mit Lottchen und deren Begleiter verſchwunden war
„Jſt Bill William tückiſch, will er ſich an mir reiben und rächen,
ſo mag er's zu einer Zeit verſuchen, in welcher ſeine Augen nicht
mehr verſchwollen und ſein Blut ſich ein wenig abgekühlt hat;
denn jetzt haben wir beſſere Dinge zu thun.

„Der Zufall führte mich hierher, um mir ein ergötzliches
Schauſpiel zu verſchaffen; und ergötziich war's genug, Caramba!
ſo ergötzlich, daß ich mich verpflichtet fühle, für gute Luſtbarkeit



Gewährung der Rechtshülfe oder ſonſtigen Mitwirkung in Priſen
ſachen im einzelnen zu regeln, behält vielmehr nach dem Vor
gange auswärtiger Seeſtaaten die bezüglichen Vorſchriften dem
Verordnungswege vor, und gewährt damit die Möglichkeit, die
ſelben für jeden Kriegsfall der jeweils obwaltenden beſonderen

Sachlage anzupaſſen.

Die kirchenpolitiſche Vorlage iſt aus den nun-
mehr beendigten Commiſſionsberathungen mit einigen
neuen Zugeſtändniſſen an den ultramontanen Standpunkt hervor-
gegangen. Diejenigen Beſtimmungen, in welchen eine gewiſſe
Anerkennung des ſtaatlichen Einſpruchsrechtes gefunden werden
konnte, ſind dem Centrum zu Liebe aus dem Geſetz entfernt wor
den. So wurde Art. 2, welcher die Verweſer eines Pfarramts
von der in Art. 1 ausgeſprochenen Aufhebung der Anzeigepflicht
ausnimmt, als ſelbſtändiger Artikel geſtrichen und in den Art 1
hineingearbeitet, und Art. 4, welcher eine neue Regelung des
Einſpruchsrechts gegen diejenigen Geiſtlichen enthielt, bei welchen
die Anzeigepflicht noch feſtgehalten werden ſoll, wurde ganz be-
ſeitigt. Ferner iſt, von minder erheblichen Abänderungen abge
ſehen, auf Antrag des Centrums ein neuer Artikel Ha einge
ſchoben, welcher den ſtaatlich anerkannten Biſchöfen in erledigten
Diözeſen die Vornahme von Weihehandlungen geſtattet. Zu den
großen Erleichterungen, welche ſchon die Regierungsvorlage ge-
währte, hat ſonach das Centrum noch verſchiedene Zugaben
empfangen, und es iſt ihm geſtattet worden, auch den Schein zu
vermeiden, als ob es mit der Annahme dieſes Geſetzes irgend
welcher Anerkennung des noch beſtehen bleibenden Reſtes der
Maigeſetzgebung verbinde. Die Centrumsmitglieder haben einem
Geſetz, das den ultramontanen Forderungen auf das weiteſte ent
gegenkommt, mit einer Miene kühlſter Gleichgültigkeit und mit
ſteten Vorbehalten für die ſchließliche Entſcheidung zugeſtimmt,
die uns belehren könnten, bis zu welchem Grade die Nachgiebig-
keit geſteigert werden mußte, um die wachſenden Anſprüche dieſer
Partei zu befriedigen. Das Geſetz iſt in der Commiſſion mit 13
gegen 8 Stimmen angenommen worden, mit den Stimmen der
Conſervativen, des Centrums und des einen fortſchrittlichen Mit
glieds, gegen die Stimmen der Nationalliberalen, der Freiconſer
vativen, des Vertreters der liberalen Vereinigung und des ande-
ren fortſchrittlichen Mitglieds. Die Fortſchrittspartei hat in
dieſen Verhandlungen eine recht klägliche Rolle geſpielt ſie ſpaltete
ſich wieder einmal in einer ſo wichtigen Angelegenheit und lief zur
Hälfte hinter den conſervativ- ultramontanen Abmachungen her.
Und dabei hat ihre Preſſe über „Canoſſa“ nicht genug zu klagen
gewußt und ergeht ſich Tag für Tag in hämiſchen Bemerkungen
über verſchiedene Strömmungen bei den Nationalliberalen.
Die Annahme des Geſetzes im Plenum durch Conſervative,
Centrum und einen Theil der Fortſchrittspartei iſt jetzt nur noch
eine Formfrage; geändert wird daran ſchwerlich mehr etwas
werden.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeordne-
ten hauſes hat, wie bereits erwähnt, beſchloſſen, beim Plenum
den Antrag zu ſtellen, die Wahl des Abg., Regierungs Präſidenten

v. Wurmb, im 11. Wahlkreife des Regierungsbezirks Wiesbaden
(Biedenkopf) zu beanſtanden. Dieſer Beſchluß baſirt auf Grund
von zwei vorliegenden Proteſten, durch welche die Wahlmänner-
wahlen in 9 verſchiedenen Wahlbezirken, insgeſammt die Wahlen
von 25 Wahlmännern angefochten werden, welche ihre Stimmen
für den Abgeordneten v. Wurmb abgegeben haben. Sollten die
Angaben der in Rede ſtehenden Proteſte auf Wahrheit beruhen, ſo
würden die ſeitens der Staatsregierung zu veranſtaltenden Er
hebungen zu den umfangreichſten gehören, welche bei einer in-
directen Wahl bisher veranſtaltet worden ſind. Die Einſprüche
der Proteſte erſtrecken ſich darauf, daß ein Wahlmann, der bereits
ſeit 12 Jahren im Orte wohnhaft, ein konzeſſionirtes Gewerbe
betreibt und kommunale Ehrenämter verwaltet, wegen Mangels
der preußiſchen Unterthanenqualität von der Ausübung der Wahl
ausgeſchloſſen ſein ſoll; in mehreren Urwahlbezirken ſoll der
Wahlact auf längere Zeit unterbrochen worden ſein, um die
Wähler heranholen laſſen zu können; in einem andern Urwahl-
bezirk ſollen die ſteuerfreien Urwähler der dritten Abtheilung vom
Wahlvorſteher von der Wahl zurückgewieſen worden ſein; in
anderen Urwahlbezirken ſoll die Vereidigung der Beiſitzer unter-
laſſen worden ſein in einem Urwahlbezirk ſoll ein Urwähler ſeine
Stimme doppelt abgegeben haben; in mehreren Urwahlbezirken
ſollen beſtimmte Stunden für die Wahlen jeder Abtheilung feſt
geſetzt worden ſein c. Sollten ſich dieſe Einwendungen der Pro-
teſte als richtig ergeben, ſo würde allerdings dem Abg. v. Wurmb
die erforderliche Majorität der Stimmen mangeln und dies die
Ungültigkeit der Wahl zur Folge haben. Gleichzeitig würde dieſer
Vorgang für die Staatsbehörden ein nicht zu verkennender Fin-

bis zum hellen Tage zu ſorgen. Enuſtachio ſoll einem Fäßchen
ſeines beſten El PaſoWeines den Boden einſchlagen und den
erſten Trunk dem Bil William reichen, damit der ſeinen Aerger
hinunterſpüle. Seid Jhr Alle aber Leute, für Euren Durſt ſel-
ber zu zahlen, ſo liegt in meinem Anerbieten eine aufrichtige
Freundlichkeit. Halloh, Don Euſtachio!“ rief er dem zurück-
kehrenden Wirth zu, nach beſten Kräften die günſtige Stimmung
ausnutzend, „ein Fäßchen El PaſoWein auf meine Rechnung,
gleichviel, wie groß, und verlangt der Eine oder Andere einen
Jmbiß, ſo laſſen Sie es nicht an Hartbrod und Käſe fehlen, das
verſchärft einen geſunden Durſt!“

Solche Rede mußte zünden; und ſie zündete in einer Weiſe,
daß das alte Lehmgebäude unter dem Beifallsſturm zu beben
ſchien. Doch auch Euſtachio hatte das Seinige gethan, um eine
verſöhnliche Stimmung zu fördern, denn Douglas hatte kaum
geendigt, da ertönte auf dem dunklen Hofe eine mit erträglicher
Gewandtheit zeſpielte Ziehharmonika, und begleitet von wahrem
indianiſchen Kriegsgeheul ſchritt Einer von Euſtachio's Leuten
auf die Tribüne zu, um von dort aus ſeine luſtigſten Melodien zu
den ſich zu neuem Raſen vorbereitenden Tänzern niederſchallen
zu laſſen. Wie durch Zauber erſchienen auch zwei mächtige Korb-
flaſchen, die ſofort geöffnet wurden und ihren Jnhalt in zahlreich
herbeigebrachte Gläſer und Blechtaſſen ergoſſen.

„Wer hätte dem Douglas ſo viel Beſonnenheit zugetraut
wendete Saavedra ſich an Gonzales, ſobald er die Gefahr eines
blutigen Kampfes beſeitigt ſah, „aber das zeugt mit dafür, daß
ſeine Vorliebe für die junge Geigenſpielerin ernſter gemeint iſt,
als ich glaubte, vorausſetzen zu dürfen.“

„Caramba!“ verſetzte Gonzales begeiſtert, „jund wenn ſie
ſolche Vorliebe nicht verdient, will ich zum letztenmal in meinem
Leben in ſolche unſchuldvolle Augen geſehen haben.“

„Wohl empfing ich ähnliche Eindrücke,“ erwiderte Saavedra
bedächtig, „mag ſie nun ſeine Neigung erwidern oder nicht, ihre
Beſchämung, als ſie ihn plötzlich vor ſich ſah, bewies unwiderleg-
lich, daß ſie ſeine Nähe nicht ahnte.“

(Fortſetzung folgt.
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gerzeig ſein, für die Folge bei den Wahlen nur ſolchen Perſonen
die Leitung des Wahlactes zu übertragen, welche mit den geſetz
lichen Beſtimmungen vollkommen vertraut ſind.

Dem Abgeordnetenhauſe liegt eine große Anzahl von
Petitionen vor, welche ſämmtlich darauf hingerichtet ſind, bei
der Staatsregierung eine Reviſion reſp. Abänderung des Gebäude-
ſteuergeſetzes zu erwirken. Dieſe Petitionen ſind ausgegangen von
dem Breslauer Grundbeſitzerverein, dem Rechtsſchutzverband
Berliner Hausbeſitzer, dem Haus und Grundbeſitzerverein zu
Bochum, dem Verein der Königsberger Grundbeſitzer, dem Haus
beſitzerverein zu Stettin, dem Hausbeſitzerverein zu Buckau, den
Hausbeſitzern in Magdeburg, dem Vorſtande des Verbandes
RheiniſchWeſtfäliſcher Haus und Grundbeſitzervereine in Elber
feld, den Grund und Hausbeſitzern von Aachen und Burtſcheid,
dem Vereine der Wittener Haus und Grundbeſitzer, dem Central
verbande der Haus und ſtädtiſchen Grundbeſitzervereine Deutſch
lands zu Berlin, dem Vorſtande des Rheiniſchen Bauernvereins,
dem Vorſtande des Vereins der ſelbſtſtändigen Städte der Provinz
Hannover, dem Magiſtrat und den Stadtverordneten zu Stettin,
dem Bürgermeiſter und Rath der Stadt Stralſund, dem Ober
bürgermeiſter der Stadt Aachen und dem Magiſtrat und der
Stadtverordnetenverſammlung zu Görlitz, beantragt durch ihren
Berichterſtatter: Mooren. Die Petitionen ſind der Budget
commiſſion überwieſen worden und dieſe wolle beſchließen: ſämmt
liche Petitionen der königlichen Staatsregierung mit Rückſicht auf
die in Ausſicht geſtellten Reichsſteuerreformen zur Erwägung zu
überweiſen.

Wie wir ſchon kurz erwähnten, finden in dieſem Jahre zum
erſten Male Feſtungs-Kriegs- Uebungen ſtatt, die wie die
Generalſtabs Reiſen in applikatoriſcher Weiſe das Verſtändniß
für höhere Truppenführung fördern und brauchbare Führer, wie
Organe derſelben heranbilden ſollen. Die Leitung der diesjährigen
bei Koblenz ſtattfindenden Uebungen iſt dem Jnſpekteur der
1. JngenieurJnſpektion Gen. Maj. v. Adler übertragen. Um
den Verlauf der Belagerung ſowohl für den Vertheidiger, wie
Angreifer zu veranſchaulichen, werden ſämmtliche zu dieſer Uebung
kommandirten Offiziere derjenigen Truppen Gattungen, die bei
Belagerungen in Betracht kommen, in zwei Parteien getheilt,
deren jede unter einem Führer ſteht. Als ſolche ſind der
Chef des Generalſtabs des 12. Armeekorps Oberſt v. Sobbe
und der Abtheilungs Chef im großen Generalſtab Oberſt Haſſel
kommandirt worden. Jede der beiden Parteien handelt nach einer
von dem Leitenden gegebenen General und Spezialidee, an die
eine Menge Aufgaben geknüpft ſind, wie Rekognoszirungen, Dis
poſitionen, Marſch und Gefechtsbefehle c. Die Löſung dieſer
Aufgaben, denen faſt täglich, entſprechend dem Fortſchritt der Be
lagerung, eine andere Kriegslage zu Grunde liegen wird, erfolgt
ſowohl mündlich im Terrain, als auch in täglichen, ſchriftlichen
Bearbeitungen. Die Uebungen beginnen am 1. October und
werden 14 Tage dauern. Sie ſind ein weiterer Schritt auf dem
Wege der möglichſt vielſeitigen Ausbildung unſerer Offizierkorps.
Sollte ihre Zweckmäßigkeit den gehegten Erwartungenentſprechen,

ſo werden auch ſie, wie die Generalſtabs Reiſen, die ebenfalls
preußiſchen Urſprungs ſind, vorausſichtlich ſehr bald bei allen
größeren Armeen ebenfalls eingeführt ſein.

Die Nachwahl zum Reichstag im 1. Hamburger
Wahlkreis an Stelle des verſtorbenen fortſchrittlichen Abg.
Sandtmann hat das Reſultat gehabt daß 9077 Stimmen auf
den ſozialdemokratiſchen Candidaten Bebel 6469 auf den fort
ſchrittlichen Candidaten Rabe und 4555 auf den Candidaten der
conſervativen und gemäßigtliberalen Parteien Roſcher, fielen,
der ſich der liberalen Vereinigung anſchließen zu wollen erklärt
hat. Es findet ſonach eine engere Wahl zwiſchen Bebel und
Rabe ſtatt. Ueber die Art der in den letzten Wochen in Hamburg
betriebenen Agitation und ihre Folgen, namentlich das Auftreten
der Fortſchrittspartei, ergehen ſich die nichtfortſchrittlichen Blätter
in den lebhafteſten und gerechteſten Klagen. „Niemals“, ſagt der
„Hamburger Correſpondent“, und in den „Hamburger Nach-
richten“ ſind ganz ähnliche Klagen zu leſen „hat eine aller
Feſſeln entledigte Demagogie in ärgerer Weiſe ein friedfertiges
Gemeinweſen aufgewühlt, niemals ſind die Stützen der ſozialen
Ordnung in leichtſinnigerer Weiſe angegriffen niemals hat man
das Vertrauen und die gegenſeitige Achtung, ohne welche ein ſich
ſelbſt regierendes Gemeinweſen nicht fortexiſtiren kann, in frivo
lerer Weiſe zu untergraken getrachtet als dies in den letzten
beiden Wochen geſchehen iſt“. Jn Folge dieſer unerhört dema-
gogiſchen und gegen alle anderen Parteien höchſt gehäſſigen
Agitation welche die Fortſchrittspartei in Hamburg betrieben,
wird die Zumuthung, jetzt für Herrn Rabe einzutreten, zu einem
ſehr ſchweren Opfer. Daß es gebracht wird, müſſen wir trotz
alledem wünſchen und hoffen. Bei der vorigen Wahl ſiegte die
Fortſchrittspartei gleich im erſten Wahlgang mit 1085! gegen
7601 Stimmen. Ein ſtarker Rückgang der Partei iſt alſo auf
alle Fälle zu bemerken.

Wie vor Kurzem in Dortmund, ſo werden wir auch dem
nächſt in dem pfälziſchen Wahlkreis LandauNeuſtadt das
Schauſpiel erleben, daß die Ultramontanen in hellen Haufen für
den fortſchrittlichen Candidaten eintreten, ohne auch nur eine
eigene Candidatur aufzuſtellen. Auch hier hat wieder der kirchen-
politiſche Standpunkt Lenzmann Wunder gewirkt, der freilich
dem von Windthorſt und SchorlemerAlſt ähnlich ſieht wie ein
Ei dem andern. Beſteht er doch darin, die elende und kleinliche
Falk'ſche Polizei Geſetzgebung von Grund aus zu verurtheilen
und die Zurückführung der Jeſuiten für eine der dringlichſten
Aufgaben des Liberalismus zu erklären. Ein anfänglich aufge
ſtellter Fortſchrittsmann hat ſeine Candidatur darum zurückge-
zogen, weil er es verſchmähte, ſich auf ein ultramontanes Pro-
gramm verpflichten zu laſſen es fand ſich aber bald ein minder
ſerupulöſer Nachfolger. Die Gattung fortſchrittlicher Abgeord
neter von Centrumsgnaden und mit ultramontaner kirchenpoliti-
ſcher Marſchroute iſt ſchon jetzt im Reichstag mehrfach vertreten.
Seltſame Widerſprüche der Zeit: Während die Ultramontanen
zur kräftigſten Stütze der Regierung auserſehen ſind und in dieſer
Vorausſetzung ein kirchenpolitiſches Zugeſtändniß nach dem
andern empfangen, helfen ſie die radicalſten Oppoſitionsmänner
ins Parlament wählen! Und zwar in ein Parlament, welches
mit kirchlichen Fragen ſo gut wie nichts, um ſo mehr aber mit
wirthſchafts- und ſocialpolitiſchen Angelegenheiten zu thun hat,
in welchen ein ſchrofferer Widerſpruch als der zwiſchen Ultramon-
tanen und Fortſchrittlern abſolut nicht denkbar iſt! Sollte wirk-
lich in dem pfälziſchen Wahlkreis der fortſchrittlich ultramontane
Candidat durchdringen, ſo würden beide Parteien recht wenig
Urſache haben, auf dieſen gemeinſamen Sieg ſtolz zu ſein.

Auf der bereits von uns erwähnten 15. Hauptverſamm-

ungs- Anſtalten in Deutſchland, die vom 23. bis 25. Mai
d. J. zu Stuttgart tagte, kam bei Gelegenheit des Berichtes des
Vorſitzenden Kammerherrn v. Hülſen, über neuere Ereigniſſe
auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens auch die Frage über
die Errichtung eines ReichsverſicherungsAmtes und die Zwangs
verſicherung zur Beſprechung. Der Vortragende führte aus, daß
ſeinen Wahrnehmungen zufolge, die Jdee der Zwangsverſicherung
in der öffentlichen Meinung und bei den hervorragendſten Natio-
nalOekonomen immer mehr Anhänger findet. Hieran ſchloſſen
ſich ausführlichere Mittheilungen üder das Reſkript des preufi-
ſchen Handelsminiſters an die Oberpräſidenten vom 19. März
d. J. und über die wegen deſſelben am 26. und 27. April in
Berlin ſtattgehabten Verhandlungen der Bertreter preußiſcher
öffentlicher FeuerverſicherungsAnſtalten, ſowie über das Reſkript
des preußiſchen Miniſters des Jnnern vom 28. Juli 1882 auf
die Anträge des Brandenburgiſchen Provinzial Landtags und des
Kurmärkiſchen Kommunal-Landtags. Jm Verfolg ſeiner Aus-
führungen gelangte der Vortragende ſchließlich zu der Frage, ob
für den preußiſchen Staat die Errichtung einer einheit-
lichen Staatsverſicherungs- Anſtalt angezeigt ſei. Er
präciſirte ſeinen Standpunkt dahin, daß für die einzelnen Pro-
vinzen eine verſchiedenartige Klaſſifikation der VerſicherungsBei-
träge unter Berückſichtigung der großen Verſchiedenheit der Er
gebniſſe geboten erſcheine, daß ferner in Betracht des bedeutenden
Umfanges der öffentlichen Feuerverſicherung in Preußen (von
über 14 Milliarden Mark) eine Decentraliſation derſelben nach
Provinzen erforderlich ſei und daß daher nicht ſowohl die Erricht-
ung einer einheitlichen Staatsanſtalt, als vielmehr die Stiftung
eines Verbandes unter ſämmtlichen Provinzial Anſtalten zum
Zwecke gemeinſchaftlicher Schadensübertragung (und allenfalls
noch zur gemeinſchaftlichen Aufbringung der Mittel für öffent-
liche Zwecke, Feuerlöſchweſen 2c) ſich empfehlen würde. An der
Beſprechung nahmen die Herren Kammerherr v. Hülſen aus
Merſeburg, Geh. Reg.-Rath Gaede aus Poſen, Landesdirektor
v. MeyerArnswalde, Staatsrath Mönich aus Gothal, Direktor
Hurtzig aus Hannover, Landesrath Quentel aus Wiesbaden und
Landſchaftsrath Frhr. v. Hake zu Ohr, Provinz Hannover, Theil.
Die Majorität der Verſammlung ſtimmte für folgende Reſolu-
tion: „Die Verſammlung iſt der Anſicht, daß 1. zunächſt eine
richtige Abgrenzung der Bezirke und eine gute Verwaltung aller
öffentlichen Anſtalten in Preußen herbeizuführen iſt; 2. daß unter
dieſer Vorausſetzung a. die Errichtung einer „einheitlichen Staats
anſtalt“ für Preußen ſich nicht empfiehlt, b. vielmehr die Erricht-
ung eines „Staatsverbandes der öffentlichen FeuerSocietäten zu
gemeinſamer Schadenübertragung“ behufs Erhaltung der noth-
wendigen Decentraliſation der Verwaltung und einer Klaſſificirung
nach den Provinzen den Vorzug verdiene.“

Aus Weimar wird gemeldet, daß die Generalverſammlung
der WeimarGeraer Eiſenbahn am 16. Juni die von der Direktion
vorgeſchlagene Feſtſtellung der Dividende reſp. den Vorſchlag der
Direktion zur Verwendung des Ueberſchuſſes genehmigte. Der
Antrag, den zur Divivendenzahlung. verfügbaren Betrag, wenn
derſelbe nicht mindeſtens die Höhe von 99,000 d. i. 1 pCt.
des Nominalbetrags des Prioritäts Stammaktien- Kapitals er
reicht, nicht zu vertheilen, ſondern auf das folgende Jahr in Be-
triebseinnahme zu übertragen, wurde zurückgezogen, die beiden
anderen Anträge auf Aenderung der Statuten wurden mit 137
gegen 4 Stimmen angenommen. Der Antrag betreffs Ankaufs
der bisher uneingelöſt gebliebenen 7 Jahrgänge der Dividenden-
ſcheine wurde genehmigt.

Die zweite Heſſen-Darmſtädtiſche Kammer be-
willigte am 16. Juni weitere 125 000 Mk. zur Gewährunz von
Staatshilfe an die Ueberſchwemmten des letzten Winters.

Der Kampf des Deutſchthums gegen die ſlaviſchen
Elemente in Oeſterreich nimmt mit jedem Tage an Erbitterung
zu. Hat ſchon der Wahlaufruf der Deutſchen in Böhmen den
Gefühlen der Entrüſtung und der Unzufriedenheit über die Zurück-
drängung des deutſchen Elements und die Unbill, welcher daſſelbe
ausgeſetzt iſt, beredten und energiſchen Ausdruck geliehen, ſo iſt
eine Rede, welche der frühere Miniſter von Plener kürzlich in
Eger in demſelben Sinne gehalten hat, geradezu als ein ver-
nichtender Anklageakt gegen die Bedrückung des Deutſchthums zu
betrachten, deſſen gewaltiger Eindruck ſich in der öſterreichiſchen
Preſſe wiederſpiegelt. Die dem Deutſchthum dienenden Blätter
behandeln die Rede wie eine Art Manifeſt. „Die Rere, welche
der Abgeordnete Plener in Eger gehalten hat, bemerkt die „N.
Fr. Pr.“, bietet ein volles, einheitliches Bild der politiſchen
Situation. Sie ſchildert das unaufhaltſame Vordringen auf der
Bahn des Föderalismus, das Zurücktreten des Reichsgedankens,
das Verlaſſen der beſten ſtaatlichen Traditionen, welche für das
deutſche Volk in der hiſtoriſchen Geſtalt Kaiſer Joſeph's verkörpert
ſind. Die Deviſe der Fraktionen der Majorität, welche lautet:
Jede für ſich, aber alle gegen die liberalen Deutſchen findet in
den vortrefflichen Ausführungen des Abgeordneten einen prag-
matiſchen Ausdruck.“ Jn der Verſammlung, in der Dr. Plener
ſprach, wurde am Schluſſe das Verlangen geäußert, die Deutſchen
ſollten ſich der Beſchickung des Landtages ganz enthalten.

Dem Londoner „Standard“ wird aus NewYork vom
15. d. M. gemeldet: Der zwiſchen Chili und Peru abgeſchloſſene
Friedensvertrag verfügt die Durchführung der Dekrete vom
9. Februar und 20. März v. J., wonach der Nettonutzen, eine
Million Tonnen Guano, und das Erträgniß der Salpeterminen
in gleicher Weiſe unter die Bondbeſitzer von Chili und Peru ver
theilt werden ſollen, doch ſoll Chili für keinen Theil der peruaniſchen
Staatsſchuld verantwortlich ſein. Chili behält inzwiſchen die
Souveränität über die Lobosinſeln.

Dem „Berliner Fremdenblatt“ wird aus Hamburg be
richtet: Wie man ſich noch erinnern wird, hatte Anfangs vorigen
Jahres die peruaniſche Regierung einen Senſations-
prozeß gegen die hieſigen Guano Jmporteure,
die Firmen Mutzenbecher und Schön, eingeleitet, indem jene
behauptete, in dem Guanogeſchäft ſeit einer Reihe von Jahren
um 4, Millionen Mark übervortheilt zu ſein. Nach vielen Ver
handlungen kam endlich ein Vergleich auf Höhe von einer Million
Mark zuſtande. Bevor noch die Summe ausbezahlt werden konnte,
ließ der hieſige Rheder R. M. Sloman den Betrag derſelben mit
160000 Mark mit Beſchlag belegen, welche er für Frachten c.
von Peru zu fordern hatte. Der hieſige peruaniſche General
konſul de Villegas proteſtirte gegen einen ſolchen Arreſt, „w eil

derſelbe einer Regierung gegenüber nach völker-
rechtlichen Grundſätzen unſtatthaft ſei. Da Sloman
nicht in der Lage geweſen war, die peruaniſche Regierung von
dem Arreſt in Kenntniß zu ſetzen ein Telegramm war abge
lehnt, und der Hamburger Senat hatte die Vermittelung ver
weigert ſo erſchien die Aufhebung des Arreſtſchlages ſeitens

der Vereinigung öffentlicher Feuerverſicher der Gerichte unzweifelhaft. Unter dieſer Vorausſetzung hat Slo
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Straßen waren feſtlich geſchmückt, die Schulen hatten Spalier ge

nan, der übrigens ſeine Forderung event. bis in die höchſte In
ſtanz verfolgen will, eine Caution von 160000 Mark baar oder
in Papieren, welche bei der Reichsbank zu belegen waren, offerirt,
um dadurch das zu erlaſſende Urtheil vorläufig als nicht vollſtreck

bar erklären zu laſſen. Auf den Ausgang dieſes intereſſanten Pro
zeſſes darf man geſpannt ſein, namentlich aber auf die Entſchei
rung der Frage, ob ein Deutſcher in Deutſchland Eigenthum eines
fremden Staates mit Arreſt belegen laſſen darf.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 17. r waben Allerguädigkt

Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben Allergnädigauht, dem Hbern Leute a z. D. v. Kalinowski, bisher
ezirks-Kommandeur des 2. Bataillons (Torgau) 4. Magdeburg.

dandwehr Regiments Nr. 67, den königlichen KronenOrden dritter
Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der haben Allergnädigſt geruht: der
Wahl des Oberlehrers Dr. Wittich am Real Gymnaſium zu
Kaſſel zum Direktor dieſer Anſtalt die Allerhöchſte Beſtätigung zu

len.et r Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: der Ge
richtsaſſeſſor Dr. Fleiſchauer bei dem Landgericht in Magdeburg.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing Freitag Nachmittag den
Beſuch des Prinzen Wilhelm und ertheilte hierauf dem General
Superintendenten der Kurmark Oberhof und Domprediger
D. Kögel eine Audienz. Jm Uebrigen hat der Kaiſer den Nach
mittag vor ſeiner Abreiſe mit Erledigung von Regierungsangele
genheiten zugebracht. Abends gegen halb 10 Uhr erſchien der
Kronprinz aus Potsdam, um ſeinen kaiſerlichen Vater nach dem
Bahnhofe zu begleiten. Nachtem der Kaiſer und der Kronprinz
noch einige Zeit im Palais ſich aufgehalten, fuhren Beide gegen
10*, Uhr in einer offenen Equipage nach dem Potsdamer Bahn-
hofe, woſelbſt die im Gefolge des Keiſers befindlichen Herren,
ſowie viele andere Perſonen, welche ſich zur Verabſchiedung ein-
gefunden hatten, verſammelt waren. Unter den Letzteren bemerkte
man den Prinzen Auguſt von Württemberz, den kommandirenden
General des Gardekorps, Grafen Brondenburg, den Gouver-
neur General Lieutenant Frhru. v. Williſen, den Kommandanten
General Major von OppelnBronikowski, ſowie ſämmtliche zur
Zeit hier anweſende General und Flügeladjutanten, welche den
Kaiſer auf dieſer Reiſe nicht begleiten, den Vertreter des Polizei
präſidenten v. Heppe und mehrere andere hochgeſtellte Perſönlich
keiten. Nachdem der Kaiſer im Empfangsſalon mit den Zurück
bleibenden noch kurze Zeit im Geſpräch verbracht, verabſchiedete
ſich derſelbe mit einigen leutſeligen Worten und betrat den Perron.
Bei dieſer Gelegenheit wurden dem Kaiſer von der Gräfin Per-
poncher und Gräfin Dankelmann prächtige Blumenbouquets
äberreicht, welche derſelbe mit einigen Worten des Dankes ent
zegennahm und ſich dann nach dem Salonwagenbegab. Während
der Extrazug die Bahnhofshalle verließ, verblieb der Kaiſer am
Fenſter des Salonwagens und erwiderte mit leichter Handbewe
gung die Abſchiedsgrüße der auf dem Bahnhofe zurückbleibenden
Perſonen aus ſeiner Umgebung, ſowie auch des anweſenden

Publikums. Ein Telegramm aus Wiesbaden, den 16., meldet
des Weiteren: Der Kaiſer traf um 10 Uhr 20 Minuten hier
ein und wurde auf dem Bahnhof vom König von Dänemark und
dem Prinzen Johann von SchleswigHolſtein-Sonderburg-
Glücksburg, ſowie von den Spitzen der Behörden und dem Offi-
zerkorps empfangen. Der Kaiſer fuhr mit dem König nach deſſen
Vohnung im Parkhotel und von dort durch die reich beflaggte
Lilhelmſtraße nach dem Schloß, überall enthuſiaſtiſch begrüßt.
Um 11 Uhr beſuchte der Kaiſer den König Chriſtian, verweilte
eine Stunde bei ihm und empfing dann im Schloſſe deſſen Gegen
beſuch, worauf das Dejeuner ſtattfand. Um 2 Uhr fuhr Se.
Majeſtät der Kaiſer weiter nach Ems.

Jn Ems iſt Se. Majeſtät der Kaiſer Sonnabend den 16.
Juni im beſten Wohlſein mittelſt Extrazuges Nachmittags 4 Uhr
30 Minuten mit Gefolge eingetroffen. Auf dem Bahnhofe wurde
Se. Majeſtät von dem Prinzen Nikolaus von Naſſau, der Koblen-
zer Generalität, dem Oberpräſidenten v. Bardeleben, Kammer-
herrn v. Lepell, Landrath Rolshoven, Bürgermeiſter Spangen
berg, der Geiſtlichkeit, dem Kriegerverein und diſtinguirten Bade-
gäſten empfangen. Der Kaiſer fuhr nach dem Kurhaus. Die

bildet, eine große Menſchenmenge brachte Sr. Majeſtät eine en
thuſiaſtiſche Begrüßung dar.

Am Sonntag den 17. hat Se. Majeſtät der Kaiſer morgens
die Trinkkur begonnen und eine Brunnenpromenade gemacht.

Während der Anweſenheit des Kaiſers in Bad Ems iſt
auch in dieſem Jahre wieder ein regelmäſiger Courierdienſt
on hier nach Ems und umgekehrt hergeſtellt worden. Die kaiſer-
lichen Cabinetscouriere verlaſſen jeden Abend mit den Schnell
zügen Ems bez. Berlin und treffen am anderen Morgen hier bez.
dort ein. Dieſe kaiſerlichen Poſtcouriere ſind ſämmtlich ältere
Beamte, die ſich eines beſonderen Vertrauens ihrer oberſten Be
hörde zu erfreuen haben.

Prinz Friedrich Karl hat, der „Kreuzztg.“ zufolge,
das Amt eines Ehren-Commendators, welches er ſeit 1854 bei
dem Johanniterorden inne gehabt, niedergelegt. Zum Nach
folger des verſtorbenen Prinzen Karl als Herrenmeiſter des
Jehanniterordens iſt bekanntlich Prinz Albrecht ernannt.

Berlin-Potsdamer Reiter-Verein. Rennen bei Neu
babelsberg; Sonnabend den 16. Juni, Nachmittags 5 Uhr.
I. Steeple-Chaſe ca. 2800 Meter, 77 kg Gewicht, 10 Mk.

Einſatz, ganz Reugeld. Rittmeiſter v. Schmidt-Pauli's (1. Gde.-Ul.)
F. St. „Rega“ v. Mandrake a. d. Reaction a 79 Kg (Beſ.) I.
Rittm. v. d. Oſten's (Gde.-Kür.) br. W. „Emerald“ 6j. 77 kg
(Beſ.)2. Lieut. v. TeichmanLogiſchen's (Gde.Kür.) dbr. St. „Etona“
öj. 73 kg (Beſ.) 3. Lieut. v. Natzmer's (2. Gde.-Drag) br. St.
„Sanflower“ 72 Kg (Beſ.) 0.

it Rega und Emerald an der Spitze, welche die erſte Hürde
ſonſt gleichzeitig nahmen, ſprangen die 4 Pferde davon bis zur
Biegung auf der Anhöhe, wo Etona entſchieden verging; Sanflower
ſolgte weit zurück. Nach dem erſten Umlauf verſchärfte Rega die
Pate und ſchoß bei Etona vorbei, dieſe und Emerald auf Längen
zurücklaſſend. An der Glienicker Seite legte ſich Emerald auf den
V Platz, während die v. Teichman' ſche Stute immer mehr

ain verlor. An der letzen Hürde lagen Rega und Emerald faſt
Kopf an Kopf. Hier zog erſtere von dem Gegner fort und ſchlug
ihn ſicher mit Länge. Etona kam mit ca. 50 Längen als dritte
ein; Sanflower hatte das Rennen aufgegeben. Ehrenpreiſe den
erſten drei Pſerden.

II. Steeple-Chaſe ca. 2800 Meter, 82 kg Gewicht, 10 Mk.
Einſatz, ganz Reugeld. Lieut. v. Goßler's (Gde. Huſ.) ſchw. W.
„Cockſure“ v. Uncas a. D. Cock-aHoop a 82 kg (Beſ.) 1. Rittm.

Schmidt Pauli's (1. Gde.-Ul.) F. H. „Tyrann' a 82 Kg (Beſ.) 2.
gut. v. Koch's (1. Gde.-F.-Art.) br. W. „Gemblouk“ 80 Kg (Beſ.) 3.
t. Graf v. d. Schulenburg's (2. Gde.Drag.) br. St. „Patty“

ke (Beſ.) 0. Rittmeiſter v. d. Oſtens's (Gde.Kür.) br. W.
Der Rodenſtein“ a 81 Kg (Beſ.) 0.
nan Feld ging geſchloſſen vom Start und alle fünf Pferdeſefmen faſt gleichzeitig das erſte Hinderniß. Patty war zuerſt ſehr
n und führte während des ganzen erſten Umlaufs, ermattete aber

dem abermaligen Paſſiren der Anhöhe und mußte die Töte an
Iſure, dem Tyrann dicht auf lag, abtreten. Nun ſuchte ſich
erer dem führenden Wallach zu halten, konnte ihn aber trotz
Peitſche nicht mehr erreichen Cockſure kam mit ficherem Galopp-

rann ein, hinter dieſem Gemblouk
als dritter. Patty paſſirte das Ziel nicht mehr und der Rodenftein
hatte bereits nach dem exſten Umlauf das Rennen aufgegeben.
Ehrenpreiſe den erſten drei Pferden.

Ohne Gewichtsaus-III. v ca. 1900 Meter.gleichung, 5 Mk. Einſatz, ganz Reugeld. Rittm. v. SchmidtPauli's
(1. Gde.-Ul.) F.-H) „Reginald“ v. The Palmer a. D. Roſée (Lieut.
du Pasquier)1. Lieut. Graf Finckenſtein's (2. Gde.Drag.) br. W.
„Gainsborough“ (Beſ.) 2. Lieut. v. Dewitz's (Gde.-Huſ.) F. St.
„Fluſce“ (Lieut. v. Arnim) 3. Graf v. d. Schulenburg II's (2. Gd.
Drag.) br. W. „Ujeſt“ (Beſ.) 0.

Reginald und Gainsborough hatten abwechſelnd die Führung,
während Ufeſt weit zurück lag. Zwiſchen den beiden erſteren ent
ſpann fich ein heißer Kampf, aus dem Reginald ſiegreich hervor
ging. Fluſce landete mit mehreren Längen hinter Gainsborough
g. De Ujeſt kam nicht mehr ein. Ehrenpreiſe den erſten drei
ferden.

Dem Rennen wohnte auch der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin, welche mit ihren Töchtern, den Prinzeſ ſinnen
Victoria, Sophie und Margarethe in offener vierſpänniger
Equipage mit Vorreiter auf dem Platze erſchienen, bei. Ebenfalls
war Prinz Wilhelm, einen koſtbaren Rapphengſt reitend, und
Prinz Friedrich Leopold zugegen. Die Königlichen Herr-
ſchaften waren von einem zahlreichen Damenflor der hohen Ariſto
kraiſe umgeben und führten mit dieſen eine recht lebhafte
Konverſation.

Allgemeine Entrüſtung erregte die Brutalitä
eines Schutzmannes, welche ſeiner Frau das Leben gekoſtet
hat. Der Schutzmann Reißner lebte mit ſeiner Frau Anna
in keiner glücklichen Ehe und nur zu oft hatten die Mitbewohner
des Hauſes Culmſtraße 1 Gelegenheit Zeuge der unerquicklichen
Scenen zu ſein, welche ſich zwiſchen den Eheleuten abſpielten und
hauptſächlich in dem vernachläſſigten Aeußern der Frau ihren
Grund hatten, das ihr der Mann in der heftigſten Weiſe vorwarf.
Wie nun Augenzeugen berichten, ſoll auch am Donnerstag den 7.
d. M. gegen Abend dieſelbe Urſache eine ſo tragiſche Wirkung
zur Folge gehabt haben. Die Frau des Reißner beſchäftigte ſich
an dieſem Tage mit Waſchen und hatte ihre älteren Kinder zu
einem benachbarten Bäcker geſchickt, um von dort etwas zu holen.
Da der Mutter die Zeit bis zur Rückkehr derſelben außerze-
wöhnlich lang erſchien ging ſie in demſelren Anzug, in welchem
ſie am Waſchfaß geſtanden, über die Straße, um nach dem Ver-
bleib der Kinder zu ſehen. Reißner, welcher in einer nebenliegen
den Gaſtſtube ſich aufhielt, ſah dies und gerieth dermaßen in Zorn,
daß er bei Rückkehr in ſeine Wohnung die Frau in heftigſter
Weiſe zur Rede ſtellte und ſchließlich in Thätlichkeit ausartete.
Bald darauf war die Frau gezwungen wegen unerträglicher
Schmerzen ſich in's Bett zu legen. Der Schutzmann Reißner,
welcher nun ſelbſt wohl über die Felgen ſeines brutalen Be-
nehmens erſchrocken ſein mochte erbat ſich zur Pflege ſeiner er
krankten Frau am folgenden Tage Urlaub bei dem Polizei
revier Nr. 37 in der Königgrätzerſtraße bei welchem er ſeit
einiger Zeit zur Dienſtleiſtung als Aushülfe commandirt war,
während er eigentlich dem 56. Revier an der Zwölfapoſtelkirche
angehörte. Die Frau ſcheint nun ganz geneigt geweſen zu ſein,
ihren Mann nicht bloszuſtellen, denn ſie ſoll den ſie behandeln-
den Aerzten erklärt haben ſich die Schmerzen durch einen Fall
aus dem Bette zugezogen zu haben. Da jedoch die Ausfage ihres
Bruders der ihrigen widerſprach und die wahre Thatſache dar
legte, wurde auf Veranlaſſung der Polizeihauptmannſchaft gerade
8 Tage nach dem Vorfall, am Donnerstag den 14. Abends 10 Uhr
die Abführung des Reißner in Unterſuchungsarreſt und der
Transport der Frau nach dem Eliſabeth Krankenhaus veranlaßt.
Dort wurde ein Bruch der Halswirbelſäule conſtatirt, an
welchem die Frau trotz der beſten Pflege bereits am Freitag den
15. Abends verſtarb. Die drei unmündigen Kinder wurden
dem Waiſenhauſe übergeben. Der ſchuldige Ehemann iſt bereits
den gerichtlichen Behörden überliefert und dürfte ſeiner wohlver-
dienten Strafe nicht entgehen. Die Wohnung iſt polizeilich ge
ſchloſſen worden. Die Leiche der Verſtorbenen wird gerichtlich
obducirt werden.

Aus Breslau wird vom 16. Juni gemeldet, daß bei dem
Brande auf der SandJnſel nach neueren Feſtſtellungen 6 Per-
ſonen ſchwer, 4 leicht verletzt worden ſind. Eine Perſon wird
vermißt. Das Feuer iſt am 16. Juni gegen Morgen erloſchen,
nachdem es zwei Mehlmühlen und eine Oelmühle vernichtet hat.

München. Die Königin von Spanien iſt am 16. Juni
früh 6*, Uhr in München eingetroffen und am Bahnhof von
den Prinzen Luitpold, Ludwig Ferdinand und Alfons, ſowte den
Prinzeſſinnen della Paz und Thereſe am Bahnhofe empfangen
worden.

Einer Nachricht aus München vom 16. Juni zufolge iſt
die Königin von Spanien Abends nach Wien abgereiſt. Zur
Verabſchiedung hatten ſich die Prinzen Luitpold, Ludwig Ferdi-
nand und Alfons, ſowie die Prinzeſſin della Paz und der ſpaniſche
Geſandte, Graf Benomar, auf dem Bahnhof eingefunden.

Ein Fall von Vergiftung in einem Bade, der
glücklicherweiſe keine geradezu tragiſchen Folgen nach ſich gezogen

hat, wird aus Nauheim berichtet. Die Bewohner der dorti
gen „Penſion Sallmann“ erkrankten in der vorigen Woche
faſt alle unter ziemlich auffälligen Erſcheinungen. Eine Dame
aus Berlin erkrankte ſo heftig, daß ſie einige Zeit hindurch be
wußtlos war und ſich in ſtarkem Fieber befand. Eine arme Fa
milie, fünf Perſonen ſtark, welche das übriggebliebene Eſſen aus
der Penſion bekam, mußte in's Lazareth geſchafft werden. Jn
der „Penſion Sallmann“ lagen ſieben Badegäſte und drei Dienſt-
boten krank. Diejenigen Gäſte, die ohnehin leidend waren, hat
die Vergiftung am ſchärfſten mitgenommen. Es hat ſich nämlich

herausgeſtellt, daß Schierling in das Eſſen gekommen. Die
Fremden haben natürlich, ſobald fie nach ihrer Wiedergeneſung
bei Kräften waren, die Penſion faſt ſämmtlich verlaſſen. Wem
eine ſo unerhörte Gewiſſenloſigkeit zur Laſt fällt, iſt noch nicht
aufgeklärt. Wir veröffentlichen den Fall ausdrücklich mit Nen-
nung des Namens, damit eine gerichtliche Unterſuchung eingelei-
tet werde. Wenn für Leidende, welche ihrer Heilung wegen ein
Bad beſuchen, jede Vorſorge ſo leichtfertig vernachläſſigt wird,
daß ein derartiger Vorfall möglich iſt, ſo verdient dies die
ſtrengſte geſetzliche Ahndung. Wir bezweifeln nicht, daß die Ge-
richtsbehörden in dieſer Sache ernſt vorgehen werden. Für Bad
Nauheim liegt ein ganz direktes Intereſſe vor, daß die Schuldi-
gen exemplariſch beſtraft werden.

Aus Wien wird vom 16. Juni gemeldet, daß der deutſche
Botſchafter, Prinz Reuß, ſich in Folge des geſtern gemeldeten
Todes ſeiner Tochter nach Weimar begeben hat.

Aus Paris wird vom 16. Juni berichtet, daß der Miniſter
des Aeußern ChallemelLacour, ſich heute Vormittag zur
Kur nach Vichy begeben und der Konſeilpräſident Ferry interi-
miſtiſch das Portefeuille des Aeußern übernommen hat.

Nach einer Meldung aus Paris vom 16. Juni hat ſich
der Miniſter des Aeußern, ChallemelLacour zur Kur nach Vichh
begeben und der Konſeilpräſident Ferry interimiſtiſch das Porte-
feuille des Aeußern übernommen. Das Journal „Le National“
glaubt zu wiſſen, daß die Regierung der Beſeitigung der Um-
faſſungsmauer von Paris ſich widerſetzen werde.

rupgt eine gute Länge vor Aus London wird uns geſchrieben: Jn der Rechnung
für die Tour des Herzogs von Edinburgh nach Moskau figuriren
die Trinkgelder mit tauſend Pfund. Einige Leute finden dieſe
Summeübertrieben, vergeſſen jedoch, was auswärtige Souveräne
bei ihren Beſuchen in England in dieſem Kapitel zu leiſten haben.
Als der Czar Nikolaus 1844 die Königin Viktoria im Schlöß
zu Windſor beſuchte, wurde er 2000 Pfd. Strlg. für die Diener
los und ein rundes Tauſend an die Haushälterin, außerdem kriegte
jeder von den ſechs Lords in Waiting eine goldene Tabaksdoſe
mit dem kaiſerlichen Bild in Diamanten, und dieſelbe Zahl mit
dem kaiſerlichen Namenszug wurde den Equerries und Grooms
in Waiting verabfolgt. Außer dieſen hauptſächlichen Geſchenken
wurde unter dem Geſinde ein Scheffel Uhren Ringe Brochen
u. dgl. vertheilt. Als der dritte Napoleon in Windſor auf Beſuch
war, vertheilte er unter die Dienerſchaft 1500 Pfd. Strlg. Der
Herzog von Edinburgh, ein ſteinreicher Prinz, könnte etwas von
ſeinem Mammon ſeinen Verwandten, dem Herzog und der Her
zogin von Teck, abtreten. Dieſe Herrſchaften können mit ihren
armſeligen 6000 Pfd. per Jahr nicht auskommen und haben ſo
ſagt man, Schulden im B. trag von Lſtrlg. 50000 angehäuft.
Zwar ſoll der Herzog von Cambridge ſeinein Schwager ein Luſt
ſchloß in Deutſchland angeboten haben, wo er ſeine zerſtörten
Finanzen in beſchaulicher Zurückzezogenheit wieder ins Gleichze
wicht bringen könnte. Doch weigerte ſich die joviale Prinzeſſin
Marie das koſtſpielige Leben in England gegen die billige Lang
weile in Deutſchland umzutauſchen, und Nichts wird übrig bleiben,
als durch eine kleine Bill in den Lords dem bedrängten Ehepaar
aus ſeinen finanziellen Schwierigke ten zu helfen.

Es iſt Thatſache, daß in keiner Armee mehr De-
ſerteure vorkommen, als in der engliſchen. Den Offiziellen
Rapporten nach kamen von den in den letzten 8 Jahren einge
ſtellten 184,110 Rekruten auf je 1000 Mann am Ende des erſten
Jahres bereits 123, vor Ablauf des zweiten Jahres aber 290
Fahnenflüchtige.

Aus Sunderland wird vom 16. Juni telegraphiſch ge
meldet, daß nach Schluß der heutigen Kindervorſtellung in Vie-
toriaHall beim Austritt aus dem Theater ein furchtbares Ge
dränge entſtand, wobei mehrere Kinder niederfielen, während die
nachfolgenden über die am Boden liegenden hinwegſchritten. Die
Zahl der in dem Gedränge Umgekommenen wird auf etwa 50
bis 70, die Zahl der Verletzten auf etwa 300 geſchätzt. Nach
weiteren Ermittelunzgen ſollen 186 Kinder erdrückt worden ſein.

Jn Petersburg iſt am 16. Juni aus Aſtrachan die Nach
richt angelangt, daß am 15. Abends der Paſſagier Dampfer
„Kaſan“ auf der Wolgza in der Nähe des Dorfes Petropawlows
koie in Brand gerathen und auf den Strand aufgelaufen iſt.
Den Paſſagieren gelang es, ſich zu retten. Der Dampfer mit
den auf ihm befindlichen Schiffsgütern und der Poſt iſt durch
das Feuer vollſtändig zerſtört worden.

Die Ueberzeugung, daß Prof. Tſchitſcherin, das
Stadtoberhaupt von Moskau, durchaus nicht in Ungnade gefallen
ſei, zumal er ſich immer noch in Moskau befindet und nicht daran
denkt, ſeinen Poſten zu verlaſſen, wird durch folgendes Peters-
burger Telegramm beſtätigt: „Durch einen allerhöchſten Tages
befehl vom 15. d. Mts. wird dem Stadthaupt von Moskau,
Tſchitſcherin, als Mitglied der Commiſſion für die Errichtung
der Erlöſerkirche, die kaiſerliche Erkenntlichkeit ausgedrückt.“

Aus Madrid vom 16. Juni trifft die Nachricht ein,
daß Mitglieder des Geheimbundes der „Schwarzen Hand“ in der
Umgegend von Eeres die Weinberge zerſtören, indem ſie zahlreiche

Weinſtöcke ausreißen.
Nach einer Meldung aus Belgrad hat der König am 16.

den deutſchen Geſandten von Serbien, Grafen Bray, in außer-
ordentlicher Audienz empfangen.

Wie es ſcheint, iſt der Argwohn, daß die Attentäterin,
Helene Markovic, die in der Kirche auf den König von
Serbien mehrere Piſtolenſchüſſe abfeuerte, nicht durch Selbſt-
mord geendet habe, begründet. Die „N. Fr. Pr.“ läßt ſich näm
lich aus Belgrad Folgendes telegraphiren: „Die Attentäterin
Helene Markowic iſt erwieſenermaßen keines natürlichen
Todes geſtorben. Sie wurde Sonntag Morgens mit einem
feſt um den Hals zuſammengeſchnürten Handtuch aufgefunden.
Jhre drei Zellengenoſſinnen wollten nichts bemerkt oder ver-
nommen haben. Jm Sektions-Protokoll nimmt Dr. Jasnierski
einen Selbſtmord Dr. Dimitrijevic eine Erdroſſelung durch
fremde Hand an. Der Leichnam wurde bereits beerdigt.“ Dieſe
Schnellizkeit der Beiſeiteſchaffunz des Leichnams macht die
myſteriöſe Angelegenheit noch verdächtiger.

Aus der Schweiz kommt eine Nachricht ſo ſeltſamen
Jnhalts, daß wir einſtweilen ihre Glaubwürdigkeit für nicht
völlig zweifellos erachten können. Ein Genfer Blatt berichtet:
„Der Bundespräſident Herr Ruchonnet hat den Beſuch des bayeri-
ſchen Geſandten Herrn Niethammer empfangen, welcher Be-
ſchwerde über einen unerhörten Vorfall erhoben hat, welcher ſo
eben im Kanton Sanct Gallen paſſirt iſt. Eine bayeriſche
Schauſpielergeſellſchaft befand ſich ſeit einigen Tagen in der
kleinen Stadt Lichtenſtein. Der jugendliche erſte Liebhaber hatte
das Glück gehabt, das Herz eines hübſchen, jungen Mädchens zu
gewinnen, welches einer angeſehenen Familie des Städtchens an
gehört, und die Sache nahm ihren Verlauf, bis der Bürger
meiſter, von derſelben in Kenntniß geſetzt, dem Verliebten darch
den Büttel der Polizei 25 Stockſchläge aufzählen ließ. Das
ſchien dem Geſtrengen aber noch nicht zu genügen, um den Künſt
ler von ſeiner Liebe zu heilen. Er überſchickte ihn dem Ammann,
welcher den Bayer ſofort über die Grenze ſchaffen ließ. Der
Direktor der Truppe, auf dieſe Weiſe ſeines jugendlichen Lieb-
habers beraubt, hat ſich an ſeinen Geſandten gewandt und dieſer
hat nunmehr Klage beim Bundespräſidenten erhoben.“

Jm Juli dieſes Jahres werden 400 Jahre vergangen
ſein, daß der Deutſche Buchdrucker Johannes Snell in Stock-
holm die erſte Buchdruckerpreſſe aufſtellte. Unſere
Skandinaviſchen Vettern werden den Tag feſtlich begehen und
dadurch von Neuem die Thatſache anerkennen, daß ihnen von dem
„großen Vaterlande“, wie ſie, leider mit einem Anfluge von Jronie,
unſer geſegnetes Deutſchland zu nennenbelieben, mancher Kultur-
moment zugekommen iſt. Die Bewohner des Skandinaviſchen
Nordens beſaßen zwar von den älteſten Zeiten her nicht nur auf
Pergament und Papier geſchriebene Bücher, ſondern in ihren
Runenſteinen und Runenſtäben gewiſſermaßen Chroniken und
Zeitbücher. Einem ſo vorgebildeten Volke konnte die auch in
Deutſchland erfundene Buchdruckerkunſt nicht lange fremd bleiben,
und ſo finden wir denn ſchon 1474 ein in Stockholm, wahrſchein
lich von fahrenden Buchdruckern hergeſtelltes Buch, die Vita
sive legenda cum miraculis Catharinae; aber erſt 1483
legte der genannte Johannes Snell auf Veranlaſſung des Statt-
halters Steu Sture eine Druckerei dort an. Doch iſt es nicht
erwieſen, daß dieſelbe ununterbrochen fortbeſtanden hat, da nur
ein oder zwei Jncunabeln aus jener Zeit vorhanden ſind; ſeit
1491 jedoch blieb die Stockholmer Preſſe in beſtändiger Thätig-
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keit. Nach Stockholm erhielt die erſte Preſſe das Kloſter Vad
ſtena 1495; 1510 folgte die Univerſitätsſtadt Upſala. Die
für Stockholm geplante Feier wird am 8. Juli ſtattfinden und
mit einer vom 1. bis 9. Juli dauernden Ausſtellung verbun
den ſein.

Aus Konſtantinopel vom 16. Juni wird berichtet, daß
in dem Befinden des Vertreters der deutſchen Bondsinhaber,
Juſtizraths Primker, welcher hier krankdarniederliegt, ſeit geſtern
eine leichte Beſſerung eingetreten iſt und ſcheint wenigſtens eine
unmittelbare Lebensgefahr beſeitigt.

Einer Nachricht aus Petersburg, vom 16. Juni zufolge
wurde durch einen allerhöchſten Tageebefehl vom 15. d. M. rem
Stadthaupt von Moskau, Tſchitſcherin, als Mitglied
ter Kommiſſion für die Errichtung der Erlöſerkirche, die kaiſer-
liche Erkenntlichkeit ausgedrückt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
I Erfurt, 17. Juni. (DiſtrictsThierſchau.) Die

geſtern hier ſtattgehabte Diſtrictſchau des fünften Schaubezirks
der Provinz Sachſen incl. Fürſtenthum Sondershauſen unterer
Herrſchaft nahm einen ſehr befriedigenden Verlauf, den ſelbſt
ein plötzlich hereinbrechendes ſtarkes Gewitter nicht weſentlich
alteriren konnte. Die Beſchickung der Schau war eine ebenſo
gewählte, als reichhaltige unter den Rindviehraſſen domi-
nirten mit ſehr erheblichem Uebergewicht die Höhenſchläge,
deren Jmport und Förderung ſich ſämmtliche landw. Vereine zu
Erfurt angelegen ſein laſſen, während die Niederungsſchläge
nur ſchwächer vertreten waren. Die Pferdeausſtellung
zeigte daſſelbe charakteriſtiſche Bild wie in früheren Jahren das
warmblütige Pferd fehlt im fünften Diſtricte gänzlich, wogegen
die Zucht der kaltblütigen Schläge eine Ausdehnung und Höhe
erreicht hat, welche nur durch die langjährige Arbeit des dort
weitverzweigten Mitteldeutſchen Pferdezuchtvereins erzielt werden
konnte. Wie ſehr ſämmtliche Fäden der Thüringer Pferdezucht
im Centrum dieſes Vereins zuſammen laufen, das ergiebt ſich
aufs Klarſte aus dem Umſtande, daß bei der diesjährigen Schau
80 Proz. ſämmtlicher Prämien an Mitglieder deſſelben
vergeben worden ſind! Die von dem Mitteld. Pferdezuchtverein
neuerdings vielfach zur Aufbeſſerung der belgiſch franzöſiſchen
Typen empfohlene Kreuzung mit kaltblütigen engliſchen Schlägen
(Ciydesdale c. 2c.) wird von der Verwaltung des ſächſiſchen Land
geſtüts eifrig unterſtützt und hat offenbar an Ausdehnung ge-
wonnen, wenngleich man es beim jetzigen Stande der dortigen
Zuchten noch nicht für geboten erachten kann, dieſer Kreuzung eine
generelle Ausdehnung zu geben. Se. Excellenz der Herr Mi
niſter für Landwirthſchaft Dr. Lucius wohnte der Schau perſön-
lich bei und ſprach wiederholt ſeine volle Befriedigung über die
gewonnenen Eindrücke aus.

Nordhauſen 18. Juni. Raſch tritt der Tod den
Menſchen an. Herr zweiter Bürgermeiſter Guſtav Lody iſt
am Sonnabend Vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr im Alter von
50 Jahren nach nur kurzem Krankſein geſtorben. Der Dahinge-
ſchiedene trat nach Abſolvirung ſeines juriſtiſchen Studiums in
Berlin bei der Armendirection ein, war ſpäter Bürgermeiſter in
Oderberg und trat am 1. März 1882 als Nachfolger des Herrn
Bürgermeiſter Welcker in das hieſige Amt ein. Trotz der kurzen
Zeit des ihm vergönnten Wirkens war es dem Verblichenen ge
lungen ſich durch liebenswürdiges Entgegenkommen die allge-
meine Achtung der Bürgerſchaft zu erwerben. Am verfloſſenen
Montag noch im Dienſte, wurde er von einem plötzlichen Unwohl-
ſein befallen mußte ſich nach Hauſe begeben eine LungenEnt-
zündung warf ihn auf das Krankenbett, von dem er nicht mehr
erſtehen ſollte: ein Blutſturz beſchleunigte den Tod. Eine Wittwe
mit fünf noch unerzogenen Kindern beklagen außer den andern
Angehörigen den ſchweren Verluſt.

y Gehlberg, 15. Juni. (Meſſer-Affaire.) Jn der Nähe
der bekannten „Gehlberger Mühle“ hat vor einigen Tagen zwiſchen
baieriſchen und italieniſchen Arbeitern eine Schlägerei ſtattgefun-
den, bei welcher Revolver und Meſſer ihre traurige Rolle ſpielten.
Ein Arbeiter erhielt einen Schuß in den Kopf und einen Stich in
das Auge und biieb ſofort todt; eine Anzahl erlitt Verwundungen
leichter und ſchwerer Art.

Congreß deutſcher Müller und Mühlen Jntereſſenten.
I

O Caſſel, 17. Juni.
„Das Wandern iſt des Müllers vuſt“, heißt es in einem

bekannten Liede, und die Wahrheit dieſes Wortes wird durch die

überaus rege Betheiligung an der hierher einberufenen XV.
Generalverſammlung des Verbandes deutſcher Müller zur Evidenz
bewieſen. Bereits nahezu 300 Theilnehmer an dem Conzreſſe
ſind dahier aus allen deutſchen Staaten eingetroffen, und weitere
Gäſte werden noch heute Abend und morgen, wo die Verhand
lungen beginnen, beſtimmt erwartet. Heute Vormittag fand eine
Sitzung des Verbands Ausſchuſſes ſtatt, deſſen Berathung ſich
auf interne Angelegenheiten bezogen. Abends gaben ſich die Gäſte
ein Rendezvous im Stadtparke, welche Zuſammenkunft indeſſen
durch die Ungunſt der Witterung in Etwas geſtört wurde.
Mit dem Congreſſe iſt eine Ausſtellung von Maſchinen für
Mühlenbau und Mühlenbetrieb verbunden, die von den Firmen
C. G. W. Kapler in Berlin und Bergmann u. Schlee in
Halle a. d. Saale in hervorragender Weiſe beſchickt iſt.

Wollmärkte.

Leipzig, 15 Juni. Die Geſammtzufuhr betrug 1334 Ctr.,
dieſelbe iſt bis auf einen kleinen Poſten verkauft. Die Preiſe für
Schäferwolle von vorzüglicher Wäſche ſtellten ſich mit einem Auf-
ſchlage von 4 bis 6 Mk. gegen die vorjährigen Notirungen auf 168
bis 183 Mk., für Bauerwolle durchſchnittlich zu den vorjährigen
Notirungen auf 153 bis 159 Mk.
v u ie jrze 15. Icgnl. Wwit g7prn hier Tr r
erlief bis jetzt ziemli eſchäftslos. Die Zufuhren betragen22 900 Pud. be fuh sWarſchau, 15. Juni. Der heute hier eröffnete Wollmarkt iſt

recht belebt und von zahlreichen Käufern aus dem Auslande beſucht.
Die Zufuhren betragen 25 598 Pud gegen 23 098 Pud im Vorjahre.
Bei den bis zum Mittag abgeſchloſſenen Geſchäften wurde ein Preis
aufſchlag von 3 bis 5 Thlr. per Centner erzielt.

Marktberichte.

Nordhauſen, den 16. Juni. Pro 109 Kilogr.) Weizen
7 4 A bis 19 20 A. Roggen 14 A bis 16.4 50 A.
Cerſte 13 .4 H bis 15 A. Hafer 14 A bis
16 A. Kartoffeln 7--7,50 Stroh 3 3,50Heu 7- 8 Rindfleiſch 110--1,30 Schweinefleiſch
1,20--1,40 Kalbfleiſch 0,70-0,80 Hammelfleiſch
1 1 e Geräucherter Speck (hieſiger) 1,60--1,80 Alles
pro 1 Kg.

Berlin, den 16 Juni. Weizen pr. 1900 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine ſtill, gekünd 4000 Ctur. Loco 140--215 nach
Qualität bez. gelbe Lieferungsqualität 187,5 bez., pr. dieſen
Monat A bez. Juni Jult bez. Juli Aug. 187--187,75bez. Aug. Sept. e bez. Sept. Oct. 193,5--194 193,5
bez. Oct. Novbr. A bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
ſehr wenig Verkauf, Termine etwas feſter gekünd. 3000 Ctnur. Loco
140-—-149 .4& nach Qualität bez. Lieferungsqualität 146,5 bez.
inländ. geringer 149- 142 bez. mittel 145,5 bez. feinſter
148 ab Boden u. Kahn bez. pr. dieſen Monat, Juni Juli und
Juli lug. 146,5——146 75 bez. Aug Sept. bez., Septbr
Oct. 148,5-148,75 bez. Oct. Novor. 149,*-149,75 bez.
Gerſte pr. 101 Kilogr. geſchäftslos, große und kleine 130--180

nach Qualität bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco feſt, Ter
mine gut behauptet, gekünd. Ctnur. Loco 130--165 nach Qua-
lität bez. Lieferungsqualität 133 bez. gut pommerſch. 1 0 155

bez. gut preutz. 150--160 bez., ſchleſ. gering. 135 143
bez. feiner 158 bez. pr dieſen Monat u. Juni Juli 133
nom. Juli Aug. 134,75--135 bez., Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. 136,5 136,75 C bez. Oct. Nov. 157,5 nom. Mais
pr. 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine gekünd. Ctnr.
voco 142 144 nach Qualität bez., pr. dieſen Monat bez.
Juni Juli be Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwagre
170--220 e bez. Futterwaare 150--163 nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

A. bez. Winterraps bez. Winterrübſen bez. Som-
merrübſen vez., Leinſaat bez. Rüböl pr. 100 K.
logr. Termine ſtill, gekünd. mit Faß 800 Ctnr. Loco mit Faß

bez. ohne Haß bez. pr. dieſen Monar 75,6--75,8 bez.,
Juni, Juli bez. Juli Aug. l bez. Aug. Sept. bez.
Sept. /Oct 59,9 bez. Oct. Nov. 60,2 bez. Leinbl pr.
100 Kilogr. loco mit Faß bez. Lieferung bez. Spi-
ritus pr. 100 Liter a 100 10,000 Liter Termine matt,
gekünd. 30,000 Liter. Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat
und Junt/ Juli 56,756,6 bez. Juli Aug. 56,9 57, 1--56,9
bez. Aug. Sept. 57,3-57,657,4 bez. Sept. Oct. 54,5--547
--54,5 bez., Oct. Nov. 53--52,9 bez., Nov. Dec. 52 bez.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß
57,3 57,2 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. 0 24,75--23,25. Nr. 0
und 272,09 0 20. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Hlogr
brutto incluſ Sack, Termine feſter, gekünd. 4000 Etur. pr. die
un Monat u. Junm Jun 20,45 e bez. Juli Aug. 20,75--20,70
bez. Sept. Det 21 10 21 05 i bei.

Leipziger Produktenbörſe vom 16. Juni. Weizen ver 1000
Ko. netto loco hieſ. 160 152 bz., fremper 1954-229 b. u. Bf.
Ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hicſiger 140-—158 b.
Malt Gerſre pr. 1000 Kuo. netig loco geringe 120--140 bz.
Hafer vo o. netto loc 132 141 bz. Rüböl pr. U

-mW2m=Wdr V

Dortmund- Enſchede

Ko. netto loco 73 50 Bf., pr. Juni Juni 73,50 .4
pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 57.20

edriger,
Breslan, d. 16. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100Juni Juli 55,60 bez. Aug. Sept. 55 60 bez. Sept. ſOckoe t h

bez. Weizen pr. Juni 189,00 bez. Roggen vr. Juni43 00 bez. Juni Juſi 143 00 bez. Septbr. Octbr. 147,00 be
Ruvöl pr. Juni 7300 bez. Juni Ju i 73,00 bez. Sept. /Octhr

809 z S t Wganemich ſ ttettin, d. 16. Juni. Weizen fichbefeſtig. loco 180,00bez. pr. Juni Jult 192,00 bez. Juli Aug. 192,09 bez., e
195,50 bez. Roggen ſich befeſt. loco 138,00--141,00, vr Juvi.
Juli 142 50 bez. Juli Aug. 142,00 bez. Sept. Oct. 146,50 bez T
Rübſen pr. Sept. Oct. 286,00 bez. Rüböl ſtill, 100 Kilo
pr Juni 71,00 bez., Sept. Octbr. 60,00 bez Spyiritus nloco 56 80 bez. r. Juni Juli 56,60 bez., Aug. Sept. 96 90 n

Sept. Oct. 54,70 bez. dHamburg, den 16. Juni. Weizen loco ruhig,
feſt, pr. Juni Juli 185,00 Br. 184,00 G., pr. Sept. Oct. 193
Dr. 182.00 G. Roggen loco matt, auf Termine feſt pr Jum,
Juli 14600 Br. 145,00 G., pr. Sept Oct. 148 00 Br., 147,00 G
Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill loco 71,50, pr Octbr
61,50. Spiritus ruhig, pr. Juni 452 Br. Juli Aug 46 Br.
Aug. Sept. 46 Br. Sept. Oct. 46* Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 16. Juni. Baumwolle (Anfangebericht)
Muthmaßlicher Umſatz 4000 Vallen. Stetig. Tagesimport 7000
Ballen, davon 4000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht Um
ſatz 4000 Ballen davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
r Middl. amerikaniſche Sepember Ocrober Lieferung
5*9/64

Petroleum. Berlin d. 16. Juni. Petroleum 100 kg oc
-4& bz., pr. dieſen Monat 24 .4 bz. Hamburg. Petri leum

feſt. Standard white loco 7,55 Bf. 7,50 Gd. pr. Juni 7.55 Gd
pr. Auguſt Decbr. 8,05 Gd. Bremen (Schlußberich) ſehr feſt
Standard white loco 7,5 Bf., pr. Juli 7,85 Bf., pr. Auguſt 7,85
Bf., pr. Auguſt December 8,10 Bf. Antwerpen. (Schlußbe-
richt). Raffinirtes, Type weiß, leco 18 bz., 18 Bf., pr. Juli
I Bf. pr. September 20 Bf. r. September December 20
Bf. Ruhig. New HYort d. 16. Juni: Petroleum Standard

white in New York 7 Gd. do. in t ladelphig 7 Gd. rohes
Petroleum in Rew-Hork 7, do. Pue line Eertificates I D. 19 C.

Wafſferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffoſchleue
bei Trotha) am 17. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,94, am
18. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1 99 Perer.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 16. Juni 1,24 Meter
v aſſerſtand der Unſtrut an Brückenpegel bei Straußſurt

am 16. Juni 1,15 Meter, am 17. Juni 1,30 Meter über 0.
Waſferftand der Eibe bei Magdeburg am 16. Juni. Am

Pegel 1.04 Meter über 0.
Waſſerſtand der Eite bei Dresden am 16. Juni 116 Centi

meter unter 0.

auf Termine

Börſennachrichten.
Berlin, d. 16. Juni. An der geſtrigen Nachbörſe ſetzte ſich die

günſtige Tendenz welche im offiziellen Verkehr geherrſcht hatte,
weiter fort; Wien in ſeiner Abendbörſe ſchloß ſich dieſer Bewegung
an und ſetzte ſie heute Morgen noch fort; auch Paris und London
zeigten den guten Eindruck, den die deutſchen Börſen dort hervor
gebracht. Hier machte ſich denn auch eine animirte Tendenz geltend,
und zwar nicht allein in Folge von Deckungen, ſondern auch in
Folge von Meinungskäufen. Kreditaktien ſetzten höher ein, ſtiegen
dann noch etwas konnten ſich aber dann nicht behaupten und
gingen noch unter den Anfangscours zurück. Diskonto Komman-
dit hoben ſich bei ziemlich lebhaften Umſätzen um 23/, pCt. Deutſche
Bank und Darmſtädter wurden weniger beachtet. Recht belebt
waren Franzoſen und Lombarden, und wurden beide in den Courſen
erhöht; Galizier, Elbethal und auch viele andere öſterreichiſche
Bahnen wurden beſſer bezahlt, waren aber weniger belebt. Von
inländiſchen Bahnen überflügelten heute durch Lebhaftigkeit des
Verkehrs und durch Coursſteigerung die nicht verſtaatlichten Linien
die zu verſtaatlichenden, welche letztere den geſtrigen Aufſchwung
nicht. ganz behaupten konnten Mecklenburger gewannen bei regem
Geſchäft I pCt. Oſtpreußen wegen der guten Transportberichte
I pCt., Marienburger aber nur pCt. Auch für Montan-
werthe herrſchte heute ein regeres Jnrereſſe, Laurag und Dortmunder
hoben ſich um je um pCt. auf gute Divoidendengerüchte. Von
fremden Renten wurden Ruſſen etwas beſſer bezahlt und auch
Italiener und Ungariſche Goldrente ſtiegen etwas. Der Prioat-
diskont ſtieg heute auf 3 pCt.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 268,00, Franz
ſen 568,50, Oeſterr. Creditactien 525 50, Dortmunder Union St.
Privritäten 94,87. Laurahütte 133.00 Darmſtädter Vank 157,75
Teutſche Bank 15400, Disconto 202,25, Wiener Bankverein

Freiburger 117,37. Mainzer 103 50
Marienburg 102,75, Rechte Oderuferbahn 192,75, Oberſchleſiſche
269,62, O pr. Südbahn 119 25, Galizier 130 62, Elbethal 397 05
Oeſterr. Nordweſtbahn 344.00, Vuſchtehrader Bahn Rumänier
103 50. Oeſterr. Papierrente (7.12, Oeſterr. Silberrente 67,62 Jta
liener 92,5), Ruſſen alte 87,50, Ruffen neue 93 25, Ruſſen 1880er
2,07. DOeſterr. Gotdrente 85,00. 4 Ung. Goldrente 76,75 Ruſſi
ſche Roten 201 25 Ruſſ. Orient II. 56 75 do. II 57,50, Mecklen
burger 209,50, Gotthard 123,00, 1869er Looſe 121.5).

Deutſche Reichs- Anleihe 4 102,30 bz. Conſ. Preuß Anleihe
4 103,75 bz. Conſol. Preup. Anleihe 49 101,80 b. Staats
Anleihe 1868 4 101,20 z v. Gd. Staats Anleihe 1850, 1852,
1853 1862 4 101,10 bz u. Ed, Staatsfchuldſcheine 3/, 98,50 bz.

Im

Bekanntmachung.

für die Heizungsperiede 1883,84 und zwar
470 000 Stück Preßkohlenſteine,

1 040 Centner Brigquettes,
1 900 Hectoliter gute Knorpelkohle,

26 Fuder Anmacheholz
ſoll im Wege der Submiſſion verzeben werden.

Verſiegelte Offerten werden bis 25. d. Mts. im Stadtſecretariat ange
nommen, woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden können, welche bei

der Abzabe der Offerten zu unterſchreiben ſind.
Halle a/S., den 14. Juni 1883.

Die
Die Lieſerung des Bedarfs der ſtädtiſchen Verwaltung an Brennmaterial

Der Magiſtrat.

Obſt- Verpachtung
Die diesjährige Obſtnutzung auf den zum Rittergute GlIesien

t

Nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe zu GIesien öffentlich verpachtet wer
den. Die Hälſte der Erſtehungsſumme iſt ſofort zu bezahlen.

bei Schkeuditz gehörigen Plantagen ſoll

Donnerstag den 21. d.

Bedingungen im Termine.

Kunſt- Ausſtellung
im Stadtgymnaſium täglich von 10 bis 6 Uhr geöffnet.
So während des Gottesdienſtes geſchloſſen.

Der Vorſtand.

Ein dauerhafter Handwagen zu
verkaufen Dachritzgaſſe 3.

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Dr. Theodor Feder
Neue S. A. Heute Montag 60. Ueb. Volkssch. Concert 28. Juni. Therese Feder geb Heilbrunn

Deutſcher Verein zum Schutze der Vogelwelt.
Donnerstag den 21. Juni cr. Nachm. 3 Uhr Familien Zuſammen

kunft im Föllner'ſchen Gaſthofe in Burgliebenau, Station Ammen-
dorf, Merſeburg oder Gröbers. Vorträge, Waldſpaziergang 2c. Gäſte

Vermählte.
Salzmünde, d. 14. Juni 1883.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Mündel

Aline Lüttich, Tochter des Herrn

richten und 1. October e. zu vermiethen

willkommen. Der Vorſtand: W. Thienemann, Amtsrath Lüttich-Leimbach, mit
Wir K Herrn Hermann Lüttich zu Arn-Eroßes Contor mit mehreren Nebenräumen event. zur Wohnunz einzu ftedt, erlaube ich mir hierturch erge

Mühlgraben I. benſt anzuzeigen.

Gummistemmpel,

die ſauberſten Abdrüde liefernd,
empfichl. ſehr billig in allen GrößenSonſtize

Ein ſehr geräumiges Geſchäftshaus
mit großen Verkaufsläden, Niederlagen, großen Böden, Keller, Hof u. ſ. w.,
in verkehrreichſter Hauptſtraße im Mittelpunkte hieſiger Stadt belegen, iſt zu

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt Herr Kaufmann E.verkaufen. iBäntseh. Jägerplatz 13, I. Etage.

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Klettenmwurzelöl, ſelbſt
bereitet, ſehr wirkſam für den Haar-
wuchs, Franzbranntwein mit Ri-
cinusöl, ſehr woblthuend für die Kopf
haut, u. die Kopfſchuppen ſ. g. K pf-

in der Kirche

Eine erfahrene Wirthſchaſtsmamſell, Eine herrſchaftliche
welche auf einem größeren Rittergute von 4 bis 5 Zimmern und dem

nöthigen Beigelaß, Hochparterre
wird zum 1. Juli zu engagiren geſucht. oder Beletage, wird an oder in
Bewerberinnen mit guten Zeugniſſen der Nähe der neuen Promenade

die Wirthſchaſt ſelbſtändig geführt hat,

mögen ſich perſönlich rorſtellen Halle, zum 1. October a. e.
am Kirchthor 1.

ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von
F. C. Demanä jun. in Lauchstädt. d. Ztg. entgegen.

früher geſucht h e
aller Art veſor- nur aus drei erwachſenen Perſo vAnnoncen dert porto und j Uen beſtehenden Familie. Offert. zuverläſſiger, nicht verwöhnter Ver

unter O. G. 56 nimmt die Exp. walter geſucht.

Wohnung ſchen Gartenflechten b ſeitigend, Frauzbranunt
weiun mit Salz, in chemiſcher Löſung,

Das Jahresfeſt des

AWleheter Bolen
Mittwoch den 20. Juni

Nachmitt. 2 Uhr

feiert werden.
Herr P. Leſſer aus Nelben, den

Bericht Hr. P. Hoffmann aus Rath
mannsdorf halten.
teedienſte wird eine Verſammlung der
Miſſionsfreunde im Th. Tiſchmeyer

Der Vorſtand des Miſſtonsvereins.

Sittichenbach, im Juni 1883.
Lüttich, Königl. Amtsrath.

Meine Verlobung mit Fräul. Aline
Lüttich, jüngſten Tochter des verſtor
benen Herrn Amtsrath Lüttich zu
Leimbach bei Querfurt, beehre ich
mich ergebenſt anzuzeigen.

Arnſtedt, im Juni 1883.
Hermann Lüttich.

Todes- Anzeige.
Heute entschlief sanft im Alter

von 81 Jahren unser lieber Vater,
der frühere Apothekenbesitzer,
Herr Heinrich Brodkorb in
Halle a. d. Saale.

zu Dorf Alsleben ge
Die Feſtpredigt wird

Nach dem Got-

ſtattfinden.

höchſt wirkſam bei Reißen, Rheumatis-
mus ec., empfiehlt
Joh. Büdeſeldt, Ranniſche Str. 24.

oder auch

Königsſchießen
in Cönnern vom 27.-—-30. Juni er.,

Auf Rittergut Marienroda bei wozu auswärtige Freunde und Bekannte
Auf Witterg hierdurch freundlichſt einladet

der Porſtand der 9ohltzeugesellschaft,

Brewen, d. I6. Juni 1883.
Hugo Brodkorb und Franu,

geb. Koch
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11

Perſönliche Vorſtel
iunz erwünſcht. Roeder. zugeben

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

209090 Schoch Strohſeile hat ab geb et von 8 Uhr Morgens bis
Priester Nr. 3. 7 Uhr Abends.
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Schwurgericht am 16. Juni.
Das Reſultat der am Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung haben

wir bereits in unſerer SonntagsNummer veröffentlicht und laſſen
eute noch das bei der Verhandlung gegen den eand. med. AlfredPethner obwaltende Sachverhältniß folgen: Jm Sommer 1882

war der Angeſchuldigte Mitglied des ſtudentiſchen Korps Boruſſia
in Breslau, während zu gleicher Zeit der Referendar Paul daſelbſt
Ritglied des Korps Sileſia war. Nach Angabe des Angeklagten
oll Paul bei einem Kommers, bei welchem der akademiſche Turn
verein den Vorſitziführte, die Mitglieder letzteren Vereins beleidigt
haben. Es ſollen in Folge deſſen dem Paul von fünf Mitgliedern
des Turnvereins Forderungen auf Säbel zugegangen ſein, von denen
das Korps Sileſia vier als verſpätet abgelehnt, die fünfte aber an
genommen haben ſoll, welche letztere jedoch nicht zum Austrag gekom-
men ſein ſoll. Nach Anſicht des Angeklagten hat das Benehmen des
Korps Sileſia bei den übrigen Korps Anſtoß erregt und hat der An
klagte bei dem ſtudentiſchen Kongreß zuKöſen in den Pfingſtfeiertagen

dieſes Jahres den Vorfall zum Vortrag gebracht. Er iſt dabei jedoch
nicht rein ſachlich verfahren, ſondern hat die Perſon des Referendar
Paul hauptſächlich zum Gegenſtande eines ehrenkränkenden Angriffs
macht. Namentlich hat er ſich dahin geäußert, daß er den Paul

nicht für ſatisfactionefähig halte und hat, wie der eandl. jur.
Behrendt gehört hat, ſogar behauptet, daß Paul mit einer Ehe
frau in einem ehebrecheriſchen Verhältniß lebe und vor den Staats
anwalt gehöre. Der Angeklagte behauptet allerdings, daß er dieſe
Thatſachen von einem gewiſſen Quecke gehört und auch als Behaupt-
ung des Quecke auf dem Köſener Kongreß vorgetragen habe. Paul,
welchem dieſe Ehrenkränkung mitgetheilt wurde, ließ darauf den
Angeklagten durch den eandl. Behrendt auf gezogene Piſtolen mit
10 Schritt Diſtance und dreimaligen Kugelwechſel fordern. Der An-
eſchuldigte nahm die Forderung ohne weiteres an, und lehnte auch

den Vorſchlag des Behrendt, die Entſcheidung dem ſtudentiſchen
Ehrengericht anheimzuſtellen, ab. Das Duell wurde darauf von den
beiderſeitigen Secundanten, cand. jur. Behrendt und stud. med.
Reinhardt vorbereitet, welche letztere je ein Paar Piſtolen von dem
Büchſenmacher Tornau hierſelbſt entliehen. Zu dem am 24. Mai er.
Rorgens um 4 Uhr in der Dölauer Haide bei Halle ſtattfindenden
Duell fanden ſich außer den Duellanten und Secundanten der un-
parteiiſche Dr. Eberius und die beiden Aerzte Dr. Schuchardt und
r. Roſer ein. An Ort und Stelle machten die Secundanten und
der Unparteiiſche einen ernſten aber vergeblichen Sühneverſuch, wo
rauf die Diſtänce auf 10 Sprungſchritte oder etwa 20 gewöhnliche
Schritte abgemeſſen wurde. Ueber die Wahl der von beiden Seiten
mitgebrachten Piſtolen entſchied das Los und kamen auf dieſe
Weiſe die von dem Sekundanten des Angeklagten mitgebrachten ge
zogenen Piſtolen zur Anwendung. Bei dem erſten Kugelwechſel
wurde Niemand verwundet, bei dem zweiten traf der Angeklagte
den Paul in den Unterleibl. Letzterer erhielt den erſten kunſtgerech-
ten Verband von den anweſenden Aerzten und wurde ſodann auf
die chirurgiſche Klinik hierſelbſt gebracht, woſelbſt er am Nachmit-
tage deſſelben Tages verſtarb. Ueber die Veranlaſſung zum Zwei-
kampf hat er ſelbſt keine Aeußerungen mehr gemacht. Der Arzt
Dr. Schuchardt hat nur bei dem Herannahen des Todes ihn äußern
hören: „Meine arme Mutter und das um nichts“. Die Obduk-
tion der Leiche hat ergeben, daß der Tod durch die Schußverletzung,
welche Leber, Magen und Darm betraf, verurſacht worden iſt. Die
Staatsanwaltſchaft hatte gegen Methner 3 Jahre Feſtung beantragt,
der Vorſitzende des Gerichtshofes führte jedoch aus, daß Methner
korrekt gehandelt habe und keine Veranlaſſung vorliege, über das
niedrigſfte Strafmaß hinauszugehen.

Aus den Strafkammer- Verhandlungen des
Landgerichts zu Halle a. S.

am 13. Juni.
Der Handarbeiter Emil Ermiſch von hier, bereits mehrfach

vorbeſtraft, hat ſich des Pfandbruchs ſchuldig gemacht, indem er
Wirthſchaftsſtücke, welche zwar ihm gehörten, vom Hauswirth aber
wegen rückſtändiger Miethe mit Beſchlag belegt waren, aus der
Pohnung entfernte; er wurde deshalb mit 3 Tagen Gefängniß be-
ſtraft. Der Handarbeiter Carl Gehrmann aus Reibitz iſt in der
Nacht vom 14. zum 15. März d. Js. in eine Scheuer des Ritter-
gutes Zſchortau eingeſtiegen und hat daſelbſt einen Sack Weizen
entwendet. Er wird deshalb zu 9 Monaten Gefängniß und 5 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. Eine Anzahl Berufungen, eingelegt gegen
verurtheilende ſchöffengerichtliche Erkenntniſſe, vom Bürſtenmacher
Michael aus Giebichenſtein, vom Handarbeiter Brauer von hier,
ferner vom Müller Albert Peter aus Mansfeld und dem Maurer

Hins aus Burg-Oerner wurden fämmtlich verworfen.

l 4Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Wettin, 16. Juni. (Diebſtahl.) Dem Schmiedemeiſter

Willmann in Deutleben wurden in der Nacht vom 12. zum 13. d. M.
aus ſeiner Schmiede 2 Schürzfelle, 1 Zollſtock, 1 Werkmeſſer zum
Hufausſchneiden und 1 Schnittmeſſer geſtohlen. Um in die Schmiede
zu gelangen, hatte der Dieb eine Fenſterſcheibe eingedrückt, darauf
den Fenſterflügel aufgemacht und war durch denſelben eingeſtiegen.
Anſcheinend iſt ein reiſender Handwerksburſche der Dieb, deren ſich
in der letzteren Zeit mehrere hier umhergetrieben und in dem nahe
gelegenen Strohdiemen geſchlafen haben.

Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes:

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver-
ſetzung ihres Jnhabers iſt die mit dem Filiale Vahrholz verbundene

3 h u t p dugreeeeerrerrr=—2Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung in Nanmburg a/S.
(Originalbericht der Hall. Ztg.)

II

Den Mittelpunkt der Ausſtellung bildet eine rech: effectvoll
arrangirte, Gruppe von Zierpflanzen, namentlich Fächerpalmen,
welche dem Ganzen als wirkungsvolle Dekoration dient. Aus dem
Gebiete der Gärtnerei hebe ich nur die von F. Lungershauſen
ausgeſtellte Moſchuswurzel hervor, eine Pflanze, die erſt 1869
in Turkeſtan entdeckt und jetzt von dem Ausſteller zuerſt in Europa
kultivirt worden ſein ſoll, während ſie bis dahin nur als Wurzel
ſchnitte nach Rußland kam, wo man ſie als AntiCholeramittel
ſehr hoch ſchätzte. Das Gebiet der Land wirthſchaft berühren
die von verſchiedenen Schmieden und Maſchinenbauern ausge-
ſtellten Pflüge, Drillmaſchinen und dergl. Dicht daneben ſind die
von Gebr. Ulrich in Laucha ausgeſtellten Glocken aufgehängt,
die mit ihrem harmoniſchen Geläute, das Morgens und Abends
erklingt, der allbekannten Firma (in der Gießerei des Großoaters
des Ausſtellers hat Schiller die Vorſtudien zu ſeiner „Glocke“ ge
macht) alle Ehre machen. Nicht minder tadelloſe Werke ſind die
in ciner anſtoßenden Halle ausgeſtellten Spritzen von F. Schu-
mann hier, einem Fabrikanten, deſſen Werkſtatt in Feuerwehr-
kreiſen inner- und außerhalb der Provinz einen guten Namen
hat. Andere Objekte der Metallinduſtrie finden wir im
Ausſtellungsſaale ſelbſt ſo verſchiedenes Kupfergeräth deſſelben
Schumann ſauber gearbeitete Meſſerwaaren c. von Glöckner,
ebenſo von Branig; Zeugſchmiedewaaren von Lippert (darunter,
ebenſo neu wie praktiſch, Harken mit Eiſenzähnen in Holzkopf);
ferner in einem andern Saale eine ganze Pyramide von Ge
wehren aus der Blanckeſchen Büchſenmacherei, eines immer
ſchöner als das andere ausgeſtattet; darunter fällt namentlich in die
Augen eine Centralfeuer-Büchéflinte mit zwei Paar Rohren zum
Wechſeln: das Büchsflinten Rohrpaar theils gewunden, theils
gerade gezogen, das DoppelflintenRohrpaar fein türkiſch damas
zrt. Heiterere Lebensbilder als dieſe Mordgewehre zaubern dem
Beſchauer die Geldſchränke und Stahleaſſetten vors Auge,
welche L. Jacobi ausgeſtellt hat; ihre Ausführung bezeugt, daß

Halle, Dienstag den 19. Juni 1883.

zweite Predigerſtelle zu Calbe a. M., Diöces Clötze, vacant geworden.
Dieſelbe ſteht unter Privat-Patronat und gewährt excl. Wohnung,
ein Einkominen von jährlich ca. 2173 Zur Stelle gehören zw i
Kirchen. Die unter Privat-Patronat ſtehende Pfarrſtelle zu
Braunsroda, Ephorie Eckartsberga, iſt noch unbeſetzt. Dieſe Vacanz
wird mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß mit der Stelle
ein jährliches Einkommen von ca. 2300 (excl. Wohnung) ver-
bunden iſt und zu derſelben 4 Kirchen gehören. Durch die Eme-
ritirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Schönfeld, Diöces
Artern, zum 1. Oktober cr. vacant werden. Dieſelbe ſteht unter
königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von ca. 4650 Hiervon ſind an den Emeritus jährlich 1706
abzugeben. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt,
gemäß H 3 der Verordnung vom 2. Dezember 1874 und H 32 der
Kirchen-Gemeinde-Ordnung, diesmal durch das königliche Conſiſtorium
der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da das
Einkommen (excl. Wohnung) 3600 überſteigt, ſo ſind nur Geiſt
liche von mehr als zehnjährigem Dienſtalter wählbar. DurchPenſionirung ihres Snheabers wird die Pfarrſtelle zu Sardorf,

Diöces Liebenwerda, zum 1. October cr. vacant. Dieſelbe ſteht unter
königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von ca. 3110 wovon jedoch acht Jahre lang eine jährliche Pfrün-
denabgabe von 857 an den Penſions- Fonds der evangeliſchen
Landeskirche zu entrichten iſt. Zur Stelle gehören drei Kirchen. Die
Beſetzung erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung vom 2. Dezember 1874
und S 32 der Kirchen-Gemeinde-Ordnung, diesmat durch das könig-
liche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Ge-
meindewahl. Durch Weiterbeförderung ihres Jnhabers wird die
Pfarrſtelle zu Cursdorf, mit welcher das unter Privatpatronat
ſtehende Diaconat zu Schkeuditz verbunden iſt, vacant. Dieſelbe
ſteht unter königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) aus
beiden Amtsſtellen ein Einkommen von ca. 3870 C. Zur Stelle
gehören 82 Kirchen. Der neu anzuſtellende Pfarrer iſt jedoch ver-
pflichtet, ſich die Abtrennung von AltScherbitz nach Ermeſſen der
Behörde, ohne Entſchädigung gefallen zu laſſen. Die Beſetzung
erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung vom 2. Dezember 1874 und
S 32 der Kirchen-Gemeinde-Ordnung, diesmal durch das königliche
Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeinde-
wahl. Da das Einkommen (excl. Wohnung) 3600 überſteigt, ſo
ſind nur Geiſtliche von mehr als zehnjährigem Dien alter wählbar.

Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Klein-
Berndten, Diöces Bleicherode, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter
königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von ca, 2060 Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung
erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung vom 2. Deceinber 1874 und
S 32 der Kirchen- Gemeinde Ordnung, diesmal durch das königliche
Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeinde
wahl. Die gemeinſame Hilfsgeiſtlichenſtelle an der Dom, Schloß
und St. Maximi- Gemeinde in Merſeburg iſt durch Verſetzung ihres
bisherigen Jnhabers vacant geworden. Das Einkommen derſelben
beträgt außer freier Wohnung ca. 1650 jährlich. Ein Anfpruch
auf Emeritum oder gnadenzeitlichen Genuß bleibt jedoch ausge
ſchloſſen. Da die Beſetzung der Stelle auch für diesmal vom Dom-
Capitel und Magiſtrat in Merſeburg uns überlaſſen iſt, ſo ſind
etwaige Bewerbungen ans königliche Conſiſtorium der Provinz
Sachſen einzureichen. Durch Weiterbeförderung ihres Jnhabers
iſt die Diaconatſtelle zu Sandau, zu welcher das Filial Wulkau
gehört, Diöces Sandau, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter
königlichem Patronat und gewährt excl. Wohnung ein Einkommen
von ca. 3650 C. Hiervon iſt bis zum 1. Dezember cr. an die
Wittwe des Paſtors emer. Schulze, welcher letztere ein Ruheſtands-
ent von jährlich 536 aus den Pfarreinkünften von Wulkau

ezog, der entſprechende Betrag bis zum 1. Dezember er. als Gna-
dengehalt zu zahlen. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung
erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung vom 2. Dezember 1874 und
S 32 der Kirchen Gemeinde-Ordnung, diesmal durch das königliche
Conſiſtorium der Provinz Sachſen ohne Concurrenz der Gemeinde-
wahl. Da das Einkommen excl. Wohnung 3600 überſteigt, ſo
ſind nur Geiſtliche von mehr als zehnjährigem Dienſtalter wählbar.

Durch den Tod ihres bisherigen Jnhabers iſt die 2. Predigerſtelle
an der St. Johanniskirche zu Magdeburg vacant geworden. Die-
ſelbe gewährt (excl. Wohnung) 2813 50 Die Beſetzung er-
folgte durch Wahl der kirchlichen Gemeinde-Organe.

y Nanmburg, 18. Juni. (Todesfall. Schwurgericht.)
Der zweite Prediger am Dom, Franz Friedr. Schiele, iſt nach mehr
jähriger Krankheit geſtorben. Derſelbe war am 10. März 1836 zu
Neuhaldensleben geboren, ſeit 1863 Archidiakonus in Schleu-
ſingen und ſeit 23. Auguſt 1868 hierſelbſt eingeführt. Die Ver-
handlungen der heute, Montag, beginnenden Schwurgerichtsperiode
betreffen Folgendes: (am 18.) gegen den Ziegeleibeſitzer Ahlendorf sen.
von hier wegen wiſſentlichen Meineides; gegen den Fleiſchermeiſter
Mann aus Gleina wegen verſuchter Nothzucht; (am 19.) gegen den
Viktualienhändler Deubel aus Roßbach d. b. wegen Brandſtiftung;
gegen den Fleiſchermeiſter Nürnberger aus Laucha wegen Sittlich-
keitsverbrechens (am 20.) gegen den Fuhrmann Kampe aus Quer
furt wegen wiſſentlichen Meineides gegen den Dienſtknecht Gutmann
aus Schafſtedt wegen Nothzucht und (am 21.) ebendeswegen gegen
den Schneidermeiſter Ritter von hier.

Landsberg 15. Juni. (Unglücksfall.) Heute Abend
kehrte der Amtmann Rackwitz aus Queis mit ſeiner Frau von
Berlin zurück und wurde vor 11 Nachts von ſeinem Wagen am
Bahnhofe hier abgeholt. Mitten auf der Fahrſtraße fuhr der
Wagen mit der rechten Seite auf einen hohen Haufen Sand, der
Wagen ſchlug um und warf die drei Jnſaſſen auf das Pflaſter,
die Pferde, erſchreckt dadurch, wurden wild und raſten mit dem

nennen ]J 53 eihr Verfertiger nicht umſonſt lange Jahre hindurch in Frankreich
thätig geweſen iſt. Auch die Nähmaſchinen verſchiedener Syſteme
und Zwecke, welche Jacobi und die gleichfalls durch Geldſpinde
und Kaſſetten vertretere Firma Zauſch ausgeſtellt hat, ziehen die
Aufmerkſamkeit beſonders der Damen auf ſich. Der beſondere
Stolz der Schloſſerei iſt die Kunſtſchloſſerei, welche in
der That Vorzügliches geleiſtet hat. Das Oberlichtgitter
das Meiſter Usbeck aus Schmiedeeiſen getrieben hat, iſt mit feinen
Verzierungen und Blumen wirklich ein Meiſterſtück, und das
Gleiche läßt ſich von einer im ſog. altdeutſchen Stile gehaltenen
reichverzierten ButzenſcheibenLaterne deſſelben Meiſters ſagen.
Neben der Klempnerei, die von hier ſowohl, wie von Freyburg
mit Küchen-, Waſch und Badegeräthen verſchiedener Art be
ſchickt iſt, präſentirt ſich die JZinngießerei, welche durch zwei
leiſtungsfähige Firmen: Gerlach. und Hoyer vertreten iſt; die
rei enden Spielſachen in Zinnguß dieſe Miniatur Küchen und
Hausgeräthe, Puppengeſchirre c. ſind das Entzücken aller Kinder
und Mütter, dieſe künſtleriſch ausgeſtatteten Krüge und Seidel
die Luſt aller Trinker, dieſe blitzenden, blanken Küchengeräthe die
Freude aller Hausfrauen.

Wie die Metallinduſtrie iſt auch die Repräſentation der
Holzinduſtrie eine äußerſt mannichfaltige. Gleich am Eingange
des Hauptſaales ſehen wir, von Riske auszeſtellt, ein Sortiment
Drechslerarbeiten, Treppengeländer mit Stäben verſchie-
denſter Art, darunter namentlichſeckige und platte, die ganz und gar

auf der Drehbank gedreht ſind. Gleich daneben ſtehen die von
F. W. Kaiſer ausgeſtellten Korbwaaren, unter denen vor allem
ein wohlgelungener Lehnſtuhl in ſog. „Altzold“, dem ruhebe-
dürſtigen Ausſtellungéwanderer verführeriſch winkt. Wir indeſſen
laſſen uns nicht verlocken ſondern wenden uns die reichhaltige
Bau und Möbeltiſchlerei einer ſpäteren Betrachtung aufſparend,
zu den zahlreich vertretenen Horn- und Beinarbeitern. Ein
Prachtſtück dieſer Jnduſtrie iſt der von A. Philipp ausgeſtellte
Tafelaufſatz von Schildpatt, deſſen Schale aus zahnloſen Damen-
ſteckkämmen gebildet iſt. Der geforderte Kaufpreis von 140
mag eine Vorſtellung von Umfang und Eleganz des Werkes geben.

Beilage zu 139 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

umgeworfenen Wagen durch die Straßen der Stadt nach dem
Dorfe Gollme zu. Die Pferde ſind ſchwer beſchädigt in der Feld
mark Lohnsdorf mit ganz zerbrochenem Wagen aufgefunden
worden, von den Perſonen iſt der Kutſcher ſchwer verwundet, Frau
Rackwitz hat leichtere Verwundungen, während der Herr Amtmann
Rackwißtz uünbeſchädigt geblieben iſt. Die zwei Letzteren haben zum
Glück mit dem Rücken nach der Fallſeite zu geſeſſen, der Wagen,
ein ſogenannter Hinterlader, hat dem Herausfallen der Perſonen
Hinderniſſe nicht gebracht, während in einem verdeckten Wagen die
Jnſaſſen unrettbar zu Tode geſchleift worden wären, denn an ein
Halten der wild gewordenen Pferde war nicht zu denken. Die
Fahrſtraße, circa 2 Ruthen breit, war durch ein Kalkbett und durch
Anfuhr von ca. 20 Fuhren Bauſand zu 2)z geſperrt, „ohne Um
zäunung und unglaublicher Weiſe auch ohne Beleuchtung gelaſſen

Burg, 16. Juni. (Schädliche Käfer. Gewitter.
Blitz ſchlag.) An verſchiedenen Stellen unſerer Gemarkung iſt

ein Feind der Kirſchbäume aufgetreten. Es iſt dies ein kleiner
ſchwarzer Käfer, der ſich in das Holz der Kirſchbäume einbohrt und
dadurch dieſelben vernichtet. Hat der Käfer das äußere Holz durch
bohrt und kommt er auf das innere Kernholz, ſo zieht er ſich zu
rück, geht am Stamm ein wenig aufwärts und fängt da ſein Zer
ſtörungswerk von vorn an. Da die Jnſekten in großer Anzahl auf
treten, ſo wird der Baum durchlöchert wie ein Sieb und geht bald
ein. Die Löcher, welche ein von dem Käfer angegriffener Kirſch-
baum zeigt, haben die Größe eines Nadelkopfes. Jn voriger
Nacht hatten wir hier ein ſtarkes Gewitter, das unſeren Fluren
wohlthuenden Regen brachte. Heute Mittag ſtellte ſich wiederum
ein Gewitter mit Regen ein, das indeß weniger heftig auftrat.
Tags vor der Ankunft unſerer Artillerie auf dem Schießplatze bei
Jüterbogk wurde ein Sergeant von dem Blitzſchlage betroffen und
gab nach wenigen Stunden ſeinen Geiſt auf.

u Salzwedel, 17. Juni. (Die diesjährigen Ernte-
ausſichten) ſind in unſerer Gegend wieder recht gute. Der Roggen
hat in der Blüthezeit günſtiges Wetter gehabt. Wenn auch das
Getreide nicht überall die erwartete Strohlänge zeigt, ſo iſt der
Durchſchnitt doch ein zufriedenſtellender und kommen auch recht er
hebliche Strohlängen vor. Der Wieſenwuchs läßt freilich hier und
da zu wünſchen übrig. Bei dem nahen Dorfe Cheine hatten auf
einer Wieſenfläche von etwa 50 Morgen unzählige Schaaren von
Raupen der Graseule viel Schaden angerichtet; doch ſind dieſelben
jetzt durch die nützlichen Staare größtentheils vernichtet.

Salzwedel, 17. Juni. (Thierſchau. Bundesge-
ſangfeſt.) Am 6. Juli c. wird hier eine Thierſchau und Aus
ſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe mit Prämien-
vertheilung ſtattfinden. Jn den Tagen vom 14.--16. Juli ſoll das
7. den deegeſangoßef des Elb-Havel-Sängerbundes hier gefeiert
werden.

M Seehauſen i. A., 15. Juni. (Ausflüge. Zucker
fabrik.) Geſtern machten die Oberklaſſen des hieſigen ſtädtiſchen
Gymnaſinms einen Ausflug nach dem Harze, und zwar direkt nach
Blankenburg, während die Unterklaſſen ſich auf kleinere Fußtouren
nach unſeren Bergen c. beſchränkten. Ebenſo unternahm die
1. Mädchenklaſſe der Bürgerſchule eine Excurſion zu Wagen nach
dem durch ſein Bad und ſeinen See bereits weiter bekannten Nachbar
ſtädtchen Arendſee. Nachdem in Werben nunmehr der Bau einer
Zuckerfabrik geſichert iſt, beſchäftigt man ſich auch hier allen Ernſtes
ſeit längerer Zeit mit der Frage. Ein zu dieſem Zwecke gewähltes
Comitee hält wöchentlich eine Sitzung um die Frage zu ventiliren
und Statuten zu berathen. Wie man hört, ſtrebt män danach, eine
Fabrik am hieſigen Orte nur durch die umliegenden Zuckerrübenbauer
ſelbſt zu Stande zu bringen.

J Eilenburg, 16. Juni. (Unglücksfälle.) Der älteſte
Sohn des Gutsbeſitzers Thalheim zu Paſchwitz kam vorgeſtern in
Gegenwart ſeines Vaters auf eine höchſt traurige Weiſe ums Leben.
Beide waren in das Mölbitzer Holz gefahren, um eine Fuhre Streu
zu holen. Auf dem Heimwege wurden die jungen, doch ſonſt
ruhigen Pferde ſcheu. Der Sohn, welcher ſeine phyſiſchen Kräfte
anwandte, um die Pferde zur ruhigeren Gangart zu bringen, ge
rieth hierbei unter die Räder und wurde ihm der Kopf total breit
gequetſcht. Der Dachdeckergeſelle F. Tauchnitz iſt am vorgeſtrigen
Tage vom Dache des dem Chemiker Michel gehörigen Hauſes ge-
ſtürzt, wobei er ſich das Rückgrat gebrochen hat. Geſtern Abend
iſt er unter den heftigſten Schmerzen im Krankenhauſe verſchieden.
Der Verſtorbene hinterläßt eine Frau und 8 Kinder.

Wtttenberg, 16. Juni. Bei der geſtern im Fleiſcherwerder
abgehaltenen Reiherjagd, zu welcher nur einige auswärtige Herren
und unter dieſen auch der kommandirende General des IV. Armee-
korps General der Jnfanterie von Blumenthal aus Magdeburg
ſich eingefunden hatten, wurden im Ganzen 69 Reiher erlegt.
Exzellenz von Blumenthal bewährte bei dieſer Gelegenheit ſeinen
Ruf als ſicherer Büchſenſchütze, indem er für ſeine Perſon acht
Reiher ſchoß.

y Nordhauſen, 16. Juni. Die Nordhauſen Erfurter Eiſen-
bahn hat ſoeben ihren Geſchäftsbericht pro 1882 ausgegeben und
entnehmen wir demſelben Folgendes: Die Geſammteinnahme im
Perſonenverkehr beträgt 356,869 gegen 384,496 im Vorjahre.
Dieſe Abnahme rührt hauptſäthlich von der Concurrenz der San
gerhauſen-Erfurter Bahn her und zwar ſtellt ſich die Min
dereinnahme im Localverkehr der Strecke Nordhauſen-Erfurt auf ca.
10,000 diejenige im directen Verkehr zwiſchen der Nordhauſen-

Erfurter und der Saal-Unſtrutbahn, welche von erſterer angekauft
iſt, auf ca. 22,500 und die Mindereinnahme in den übrigen Ver-
kehren auf 1500 wogegen im Localverkehr der früheren Saal-
Unſtrutbahn eine Mehreinnahme von 4930 ſich findet. Befördert

en

Bei den von Rackowitz ausgeſtellten HornTiſchgeräthen verdienen
die ſchön mit Genresſcenen verzierten und ſauber ausgeſägten
Tortenſchaufelchen Beachtung umſomehr als Zeichnung und
Ausführung von dem noch ſehr jugendlichen Sohne des Aus-
ſtellers herrühren. Auch Hoffmann, Riske, Huth und
Möhſe haben recht hübſche Horn und Elfenbeinwaaren
ausgelegt. Originell ſind die faſt wie Glas durchſichtig und ver
ſchiedenfarbig geringelten HornSpazierſtöcke von Poppe. Die
Verarbeitung von Geweihen iſt eine Spezialität von Fritz Laue
hier, und er zeigt uns denn auch zahlreiche Proben ſeiner Kunſt-
fertigkeit, ſo z. B. einen großen, aus Damhirſchſchaufeln zu
ſammengeſetzten Kronleuchter, einen Papierkorb aus gleichem
Materiale, Leuchter, Schreibzeuge aus Geweihſproſſen, einen
vollſtändigen Gläſeraufſatz in gleicher Manier und eine Menge
ähnlicher Sachen, die ſowohl durch ihre gefällige Form, wie durch
ihre niedrigen Preiſe zum Ankauf reizen.

Von Holz und Horn zu Papier! Um aber dahin zu gelangen,
müſſen wir an einem, wie man zu ſagen pflegt, haushohen, ge-
ſchmackooll geſchnitzten Waarenſchranke, der zugleich ein Aus
ſtellungsobject für ſich iſt, vorüber in demſelben hat, überſichtlich
und effectvoll geordnet, die Firma E. Präger ihre Erzeugniſſe
aufgeſtellt. Prägers Tinten werden wohl jedem Schreibenden
der Leſer dieſes Blattes bekannt ſein und ſo bilden ſie denn in
den verſchiedenſten Farben und Zuſammenſetzungen den Haupt
theil des hier zu Sehenden, daneben präſentiren ſich Klebſtoffe,
Bleiſtifte u. a. Artikel dieſer Art. Ein eigenartiges Objekt iſt
das von dieſer Firma als eigene Erfindung vertriebene Axeroma-
tiken, ein weißes Pulver, das als Mittel gegen ſchweißige
Hände bei Muſikern, Zeichnern pp. ſehr beliebt iſt. Das Buch
binderhandwerk iſt durch ſolid und dauerhaft gearbeitete
Geſchäftsbücher von A. Breden, ſowie durch verſchiedene reich
ausgeſtattete Einbände von Follmann vertreten letztere ſind
aber nicht von beſonderer Harmonie der Farben, überdies trägt
ein als ſog. Galanteriearbeit dabeiſtehender Kaſten die ſonderbare
Aufſchrift „Souvien moi“; „Gedenke mein“ war wahrſcheinlich
dem Ausſteller nicht gelehrt und richtig genug! Zum Buchbinder
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wurden im Ganzen 431,537 Perſonen 433,263 im Vorjahr
und 443,434 im Jahre 1880. Der Local- Güterverkehr J auf der
Strecke NordhauſenErfurt um 24 349 auf der Strecke Strauß-
furt-Großheringen um 12,448 zuſammen um 36,797 abge
nommen, ebenſo hat der directe Verkehr auf der Strecke Nordhauſen
Erfurt eine Mindereinnahme von 54,789 derjenige auf der Strecke
StraußfurtGroßheringen dagegen eine Mehreinnahme von 54,362
u verzeichnen. Die Mindereinnahme im Localverkehr rührt daher,daß der Verkehr zwiſchen der Station Erfurt und den Stationen

der SaalUnſtrutbahn, welcher früher über Straußfurt geleitet wurde,
jetzt über die kürzere Route Stotternheim- Sömmerda inſtradirt wird,
die Mehreinnahme im directen Verkehr StraußfurtGroßheringen hat
darin ihren Urſprung daß der Verkehr zwiſchen der Saalbahn,
reſp. den öſtlich von Großheringen gelegenen Stationen, einerſeits
und Straußfurt, reſp. den nördlich davon gelegenen Stationen,
andererſeits nicht mehr alternirend über Erfurt, ſondern ausſchließ
lich über Großheringen-Straußfurt inſtradirt wird. Jnsgeſammt
ſtellt ſich die Einnahme aus dem Güterverkehr auf 771,693 gegen
822,111 im Vorjahre. Jn Summa beträgt der Betriebsüberſchuß
398,281.65 C. Hiervon ſind dem Zinſen- und Dividenden- Conto
196,203 überwieſen, dem Amortiſations-Conto 7000 dem Ver
waltungsrath und der Direction an Tantièmen 6695.89 an
Staats Eiſenbahnſteuer 4615.38 180,000 werden zur Ver
theilung einer 4proc. Dividende auf die StammPrioritäts-Actien
verwandt und 3767.38 auf das nächſte Jahr vorgetragen.

5 Nordhauſen 15. Juni. (Die Nordhauſen-Erfurter
Eiſenbahn-Geſellſchaft) hat heute Abend ihren Geſchäftébericht
pro 1882 ausgegeben. Es betrug danach die Einnahme 1319437
Mark 63 Pf. die Ausgabe 887 229 Mark 32 Pf. Der verfüg-
bare Ueberſchuß ſtellt ſich auf 398 281 Mark 65 Pf., wovon
203 203 Mark zur Verzinſung und Amortiſation der Anleihen,
180 000 als 49ige Dividende auf die Stamm Prioritäts Actien
und der Reſt als Steuer, Tantième und Uebertrag verrechnet ſind
Der Rückgang der Dividende von 5 auf 4 iſt hauptſächlich der
Concurrenz der Sangerhauſen-Erfurter Bahn und
dem faſt gänzlichen Ausfalle der Kartoffeltransporte
zuzuſchreiben. Man hofft aber, daß durch Fortführung dieſer Linie
von Erfurt über Arnſtadt nach Ritſchenhauſen, welche Bahn im
Frühjahr 1884 fertig geſtellt werden ſoll, dieſer Ausfall mindeſtens
wieder gedeckt wird. Das finanzielle Ergebniß des Ankaufs der
früheren Saal-Unſtrutbahn hat ſich weſentlich günſtiger geſtaltet,
als ſeiner Zeit angenommen wurde. Das Geſammtreſultat über-
trifft daher die gehegten Erwartungen um 32 000 Auf die
Stammactien ſind ſeit 1870 bis jetzt 1717500 an Dividenden
nachzuzahlen worauf ca. 16000 angeſammelt ſind.

Görzke, 17. Juni. (Feuersbrunſt. Gewitter.) Heute
Vormittag, zwiſchen 9 und 10 Uhr, brach auf dem Rittergute
Hohenlobbeſe Feuer aus, welches bei der jetzigen Dürre mit
ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß in kurzer Zeit das Geſinde-
haus, Scheune, Stellmacherei, Holzſchuppen und einige Ställe in
Aſche lagen Vieh und etliche Geräthſchaften wurden gerettet. Auf
der Brandſtelle waren 3 Spritzen und zwar aus Görzke, Gloine
und Reppinichen erſchienen. Es ſoll Brandſtiftung vorliegen.

Geſtern Abend gegen 10 Uhr hatten wir ein Gewitter, welches
uns endlich den ſchon längſt erſehnten Regen brachte. Der Blitz
ſchlug in einen Baum auf dem hieſigen Schützenplatze ein.

M Erfurt, 15. Juni. (Verſchiedenes.) Die Konferenz,
welche die im vorigen Hauptblatt genannten hohen Herren (Ober-
präſident v. Wolff, G.-O.Med.-Rath Dr. Eulenburg u. ſ. w.)
hier mit unſerm Herrn Oberbürgermeiſter hatten, ſoll ſich dem
Vernehmen nach auf unſere ſtädtiſche Kanaliſation bezogen haben.
Wie ſchon früher gemeldet, haben ſich die unterhalb Erfurts ge-
legenen Dörfer über die aus unſerer Stadt in die Gera geleiteten
Unreinlichkeiten beſchwert und es iſt deshalb der Stadt aufgezeben,
die Abwäſſer vor ihrer Einleitung in die Gera erſt auf irgend eine
Weiſe zu reinigen; es handelt ſich nun darum feſtzuſtellen, auf
welche Weiſe dies am beſten zu bewerkſtelligen. Uebrigens wird
die Frage nicht ohne gleichzeitige Regulirung der Fluthverhältniſſe
geregelt werden können. Morgen und übermorgen findet hier
eine große Diſtrikts-Thierſchau ſtatt. Gleichzeitig erfolgt
die Eröffnung der Pferdebahnlinie vom Pförtchen bis zum Steiger;
die Brücke über den Wallgraben neben dem Pförtcheu iſt geſtern
fertig geſtellt und heute gepflaſtert worden ein Probewagen iſt
bereits geſtern darüber gefahren.

4 Melchendorf, Landkreis Erfurt 15. Juni. Jn unſerem
Dorfe, deſſen Bevölkerung gemiſchter Konfeſſion iſt, gehört die
Kirche, ſo wie Thurm und Glockengeläute der politiſchen Gemeinde.
Die Beziehungen zwiſchen den katholiſchen Bewohnern des Ortes
zu ihren evangeliſchen Mitchriſten der Umgegend und der engeren
Heimath ſind jeder Zeit dergeſtalt geweſen, duß eigentlich der kon-
feſſionelle Unterſchied niemals hervorgetreten iſt und erſt der aller-
neueſten Zeit iſt es vorbehalten geweſen, dieſen wahrhaft chriſt
lichen und echt humanitären Zuſtand als alterirt erſcheinen zu
laſſen. Während früher bei den Begräbniſſen, welche bei evange-
liſchen Chriſten durch den Pfarrer von Windiſchholzhauſen voll
zogen worden, und bei katholiſchen in den umliegenden Ortſchaften
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gehört das Buch und auch dieſes iſt ausgeſtellt in den ver
ſchiedenſten Exemplaren als Erzeugniß der Buchdruckerei von
H. Sieling, die zugleich eine reichhaltige Sammlung geſchmack
voll ausgeführter Accidenzarbeiten, Diplome pp. ausgelezt hat
und überhaupt die Kunſt Gutenbergs in Qualität und Quantität
würdig repräſentirt. Als Jünger Senefelders haben die Litho-
graphen Hünſch und Rühlmanns ihre Arbeiten ausgeſtellt,!
von denen die des Erſteren durch Eleganz der Technik, die des
Letzteren durch Korrektheit und Abwechſelung des Entwurfes ſich
auszeichnen.

Eine der intereſſanteſten Ausſtellungen iſt die der Uhr-
macher. Herr F. W. Voigt hat z. B. einen Seechronometer
ausgeſtellt, der von der Leiſtungsfähigkeit ſeines Verfertigers beſtes
Zeugniß giebt ferner mehrere Uhrwerke, welche den durch den Tem-
peraturwechſel bei gewöhnlichen Uhren entſtehenden Einfluß auf die
Regelmäßigkeit des Ganzen ſelbſtthätig ausgkeichen. Hr. Felsz
hat ein Uhrwerk ausgeſtellt, das nicht durch Feder oder Gewichte
betrieben wird, indem nämlich das Pendel, das dicht über einem
Elektromagneten ſchwingt, bei der Verlangſamung ſeiner Be
wegungen von dem Elektromagneten angezogen wird, worauf eine
Unterbrechung des Stromes eintritt, die dem Pendel einen neuen
Anſtoß giebt. Mittelſt der Elektrizität kann die Bewegung einer
Normaluhr in andere Räume zur Rezulirung des Ganges ande
rer Uhren übergeleitet werden. Auch zu dieſer Weiterleitung hat
Herr Felß zwei Gehäuſe ausgeſtellt, welche, da ſie offen ſind,
den Vorgang genau beobachten laſſen. Gleichfalls ſehr lehr-
reich iſt die daneben arrangirte Ausſtellung des Optikers und
Mechanikers Sommer, welche neben verſchiedenen phyſikaliſchen
Modellen und optiſchen Jnſtrumenten ein Queckſilberthermometer
mit elektriſcher Alarmvorrichtung aufweiſt, das für Sie deshalb
von Jntereſſe ſein wird, weil es von dem Jngenieur Kolbe in
Halle erfunden iſt. Während nämlich die bisher gebräuchlichen
Thermometer dieſer Art die eleltriſche Alarmirung nur an einer
Stelle der Skala zuließen, geſtattet das Kolbe'ſche Thermometer
die Verſtellung des Kontaktpunktes nach Belieben. Man hat nur
nöthig, mittelſt einer Klemmvorrichtung das Queckſilber ſoweit in
die Höhe zu drücken, daß es bis zum oberen Kontaktpunkte noch
ſo viel Grade zu ſteigen hat, als zwiſchen der augenblicklichen und

der zu alarmirenden Temperatur liegen. Da nämlich das Queck-
ſilber ſtets in Verbindung mit dem einen der beiden eingeſchmolze-

nen Platindrähte bleibt, ſo wird, wenn das Queckſilber jenen ge
wünſchten mit dem zweiten Platindrahte verbundenen Kontakt er-
reicht, der Strom geſchloſſen und die Alarmglocke in Bewegung
geſetzt. Die vortheilhafte Verwendung ſolcher Thermometer in
allen Räumen, in denen es auf die Jnnehaltung einer beſtimmten
Normaltemperatur ankommt (Krankenſäle, Warmhäuſer, Trocken-
räume, Schulzimmer 2c.) leuchtet ein und wird noch dadurch er
höht, daß dieſe Jnſtrumente ſich auch als Minimumthermometer

einrichten laſſen. K.

durch den Pfarrverweſer von Melchendorf, eine gemeinſame Be
theiligung der Katholiken und Evangeliſchen ſtattfand und das
eierliche Trauergeläute- der chriſtlichen Kirchenglocken ohne Rück-
cht auf die Konfeſſion der Verſtorbenen ertönte, hat dieſes Ge

läute nun ſchon in drei Fällen, welche Begräbniſſe evangeliſcher
betrafen, in Melchendorf erzwungen werden müſſen. Der

erſte Fall betraf die Leiche der evangeliſchen Ehefrau des Oekono-
men und Bergmannes Andreas Hennig im vorigen Jahre; hier
wurde das Glockengeläute durch Einſchreiten des katholiſchen Orts-
vorſtehers ermöglicht. Dagegen ſind im Laufe dieſes Jahres zwei
Fälle zu verzeichnen, wovon der letzte ſich erſt am 12. d. M. voll-
zog, in welchem die örtliche Polizeigewalt ſich leider nicht als aus
reichend herausſtellte, ſo daß auf Anordnung des Kreislandraths
dieſes Geläute durch Erſcheinen der Gendarmerie erzwungen wer
den mußte. Der erſte dieſer beiden Fälle betraf ein Kind des
evangeliſchen Arbeiters Rottſtädt, der letztere das Kind des Schäfers

Trautvetter. (Th. a4 Saalfeld, 15. Juni. (Sprung aus dem Eiſenbähn-
Coupé6.) Der hier in Arbeit geſtandene verheirathete Eiſengießer

r aus Katzhütte, welcher, des Meineids angeklagt, nach
era zum Schwurgericht geſchafft werden ſollte, iſt auf dem

Transport dahin, auf der Weimar-Gerger Eiſenbahn, geſtern
Morgen entſprungen. Derſelbe war zwar in Begleitung von zwei
Gendarmen, wußte aber den Augenblick zu benutzen, als der eine
davon zum Fenſter hinausſah und der andere ſich zum Frühſtück
anſchickte. Der Zug befand ſich gerade zwiſchen der Station Pa-
piermühle und Hermsdorf-Kloſterlausnitz. Mit der Gewandtheit
eines Turners ſchnellte er ſich kopfüber durch das geöffnete Fenſter,
kollerte den Bahndamm hinab und ſuchte durch die Felder das
Weite. Jn Hermsdorf ſtieg der eine Gendarm aus und begab ſich
auf die Verfolgung des Flüchtlings.

y Gotha, 17. Juni. (Pferderennen.) Die diesjährigen
Pferderennen des Mitteldeutſchen Rennvereins werden am 12. und
13. Auguſt auf dem Borberge abgehalten werden. Die bis jetzt zu
denſelben eingelaufenen Anmeldungen ſollen ziemlich zahlreich ſein.

-ug. Weimar, 17. Juni. (Die General- Verſammlung
der Weimar-Geraer Eiſenbahn), welche geſtern hier ſtatt
fand, war von 28 Aktionären beſucht, die 2088 Aktien und 122
Stimmen vertraten. Die von der Direktion vorgeſchlagene Feſt-
ſtellung der Dividende reſp. der Vorſchlag der Direktion zur Ver-
wendung des Ueberſchuſſes wurde genehmigt. Der Antrag, den zur
Diyidendenzahlung verfügbaren Betrag, wenn derſelbe ni ht minde
ſtens die Höhe von 99,000 Mk., d. i. 1 pCt. des Nominalbetrags
des Prioritäts Stammaktien Kapitels erreicht, nicht zu vertheilen,
ſondern auf das folgende Jahr in Betriebseinnahme zu übertragen,
wurde zurückgezogen. Der Antrag der Geſellſchaftsvorſtände auf
Abänderung des H 18 des Statuts, die Convertirung des auf den
Prioritäts- Stammaktien ruhenden Dividenden Nachzahlungs- reſp.
VorzugsDividendenrechts und auf Verwilligung einer Entſchädigung
an diejenigen Jnhaber der bisher uneingelöſt gebliebenen 7 Jahr-
gänge Dividendenſcheine der Prioritäts-Stammaktien, welche ſich zu
deren Abtretung an die Geſellſchaft freiwillig entſchließen, würde
angenommen. Die aus dem Verwaltungsausſchuß ausſcheidenden
Herren Stadtrath Veth (Gera) und Landgerichts Direktor Dr.
Fries (Weimar) wurden wiedergewählt.

n. Gera, 16. Juni. (Schwürgericht.) Der Landbriefträger
Heinrich Gebhardt aus Lobenſtein, zuletzt in Ruppersdorf, hatte
ſich geſtern hier vor dem Schwurgericht zu verantworten. Derſelbe
hat in den letzten Jahren ſeinen Dienſt dazu benutzt, um Verbrechen
über Verbrechen zu begehen. Hauptſächlich hat derſelbe Briefe unter-
ſchlagen, Packete geöffnet und beraubt, Gelder unterſchlagen, Bücher
durch unrichtige Eintragungen gefälſcht, falſche Quittungen ausge-
ſtellt u. ſ. w. Die unterſchlagenen Beträge ergeben die Geſammt-
ſumme von 565 A. Der ungetreue Beamte wurde zu 4 Jahr
Zuchthaus und 5 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. Der folgende Straf-
fall behandelte eine Anklage wegen Meineids gegen die Wittwe
Schmiedehauſen aus Jena. Die Angeklagte wurde aber frei-
geſprochen. Der ebenfalls wegen Meineids angeklagte und heute
abzuurtheilende Eiſengießer Eduard Freundel aus Katzhütte,
iſt, wie bereits mitgetheilt, geſtern auf abenteuerliche Weiſe ent-
flohen und noch nicht wieder eingebracht, ſo daß die Verhandlung
ausfallen mußte. Jn der heutigen Schwurgerichtsverhand-
lung wurde über den der vorſätzlichen Brandſtiftung angeklagten
Handarbeiter Friedrich Groh aus Dobareuth abgeurtheilt. Groh
hat eine aus 7 Perſonen beſtehende Familie, außerdem mußte von
ihm ein „Auszügler“ unterhalten werden, ſein Verdienſt war gering
und ſein kleines Beſitzthum mit Hypotheken belaſtet. Verſuche, das
ſelbe zu verkaufen, mißlangen, und ſo entſtand in ihm der Plan,
ſein Haus anzuzünden und ſich durch die hohe Verſicherungsſumme
zu retten. Am 11. Februar d. J. führte er das Verbrechen aus.
Das Haus brannte vollſtändig nieder. Die That wurde aber entdeckt,
und Groh verhaftet. Das Gericht ſprach eine Strafe von 5 Jahr
Zuchthaus und 5 Jahr Ehrverluſt über ihn aus.

n Gera, 15. Juni. (Schwurgericht.) Das Schwur-
gericht hatte abermals einen Fall wegen Sittlichkeitsverbrechen zu
verhandeln. Der Angeklagte, der 22jährige Fleiſcher Friedrich
Bamberg aus Apolda, wurde unter Annahme von Milderungs-
gründen zu 3 Monat Gefängniß verurtheilt, ſowie ſeine vorläuſige
Haftentlaſſung ausgeſprochen. Jn der folgenden Strafſache
wurde der wegen Meineides angeklagte Landbriefträger Ernſt
Michael Wuchelt aus Altenburg freigeſprochen.

Eiſeuach, 16. Juni. (Eine gewiß ſeltene Natur-
erſcheinung) wurde geſtern Abend gegen 11 Uhr nach einem
raſch vorübergezogenen Gewitter von der Wartburg beobachtet: Ein
breiter Mondregenbogen ſpannte ſich über die Stadt aus und leuch
tete wohl 10 Minuten in ſeinem gelblich weißen Farbenglanz von
dem dunkeln Wolkenhimmel herab. J

Aus Anhalt, 17. Juni. (Stipendienſconvent. Phyſi-
katsernennung.) Der Anhaltiſche Geſammtſtipendienconvent,
dem zur Zeit als Teſtamentarier die Herren: Steuerdirektor von
Kroſigk-Hohenerxleben, Superintendent Schroeter, Ober-
bürgermeiſter Pietſcher- Bernburg Rittergutsbeſilzer von
Wuthenau- Gr. -Paſchleben, Superintendent Brückner,
Oberbürgermeiſter Joachim Cöthen und Oberbürgermeifter
Medicus- Deſſau angehören, wird in dieſem Jahre zu Bern-
burg im Zimmermann'ſchen Lokale und zwar wie auch ſonſt, am
Tage Peter Paul, den 29. Juni zuſammentreten um über die
Vertheilung der aus den Fürſtlich Wolfgang 'ſchen, Auguſtini'ſchen
Mecklenburg'ſchen und Freiherrlich von Knoche' ſchen Stipendien
kaſſen zu gewährenden Stipendien ſchlüſſig zu werden. Da die
Zahl der eingegangenen Stipendiengeſuche ſich auch in dieſem Jahre
wieder beträchtlich erhöht hat, werden diesmal die einzelnen Portionen
vorausſichtlich etwas geringer als ſonſt ausfallen. Soweit die Be
werber nicht Beamtenſöhne ſind, welch letztere nach den Stiftungs-
urkunden in erſter Linie berückſichtigt werden müſſen iſt es ſogar
leicht möglich daß dieſelben gar nicht bedacht werden können. Es
iſt dies auch ſehr natürlich, da die Einnahmen der Stipendienkaſſen
gar nicht gewachſen ſind während die Zahl der Studirenden von
Jahr zu Jahr in ganz erheblicher Weiſe zugenommen hat. Wie
aus Ballenſtedt gemeldet wird iſt der praktiſche Arzt D. med.

Carl Briedenhahn zum Kreisphyſikus für den Ballenſtedter Kreis
ernannt worden.

Deſſau 15. Juni. (Schwurgericht.) Vor dem Schwur-
gericht ſtanden heute der Werkführer Flämig, der Lackirermeiſter
Bensdorf und der Buchhalter Albert Lange aus Harzgerode unter
der Anklage des Mordverſuchs. Die Angeklagten werden beſchuldigt,
das Leben des Comtoiriſten Oscar Brodtrück aus Deſſau inſofern
bedroht zu haben, als dieſelben ſich verſchworen hatten, ihn durch
vorſätzliche körperliche Mißhandlung aus der Welt zu ſchaffen.
Der p. Brodtrück ſowie die Angeklagten waren ſeit längerer Zeit
in der Metallgießerei der Gebrüder Meyer in Harzgerode b ſchäftigt
und hatte der Erſtere dadurch, daß er mit der Stieftochter des
p. Lange ein Verhältniß unterhielt, welches jedoch die Stiefeltern
durchaus nicht begünſtigen wollten, um ſo weniger, da der p. Brodt-
rück bereits wegen betrügeriſchen Bankerotts eine Zuchthausſtrafe
von 1 Jahr 3 Monaten erlitten, ſich den Haß des Angeklagten
Lange zugezogen. Es kam des Verhältnifſes wegen öfter zu Strei-
tigkeiten zwiſchen Brodtrück und der verehelichten Lange. Am
11. Januar waren Lange und Brodtrück bis nach 7 Uhr Abends
auf dem Bureau der Fabrik beſchäftigt. Der Letztere wurde nach
dem Geſchäftsſchluß von Lange erſucht, ihm bei Fortſchaffung eines
ſchweren Packetes aus der Badezelle der Fabrik behülflich zu ſein.
Brodtrück war zu dieſer Hülfeleiſtung bereit und begaben ſich Beide
dorthin. Lange, der voran ging, öffnete die Thür der dunkeln Bade
zelle, trat in dieſelbe ein, ſtieß den p. Brodtrück in die Zelle hinein
und entfernte ſich wieder. Beim Eintritt deſſelben in die Badezelle
warf der Angeklagte Flämig, der mit dem Anugeklagten Bensdorf

Hals und ſuchte denſelben zuzudrehen. Dadurch, daß das Opfer
ſchnell ſeine Hände unter den Strick brachte, gelang dem p. Flämi
die Erdroſſelung nicht; hierauf warf der p. Flämig den p. Brod
rück zu Boden, kniete auf ſeine Bruſt und drückte ihm ſeine beiden
Fäuſte auf Naſe und Mund. Es gelang dem Brodtrück mit aller
Anſtrengung, an die Thür der Badezelle zu rutſchen und dieſe auf
zuſtoßen. Flämig ſetzte ſeinem Opfer nun den Fuß auf die Bruſt
und verſuchte die Thür wieder zu ſchließen. Bei dieſem Verſuche
flog jedoch die Thür aus den Angeln und Flämig ſtürzte, weil er
das Gleichgewicht verloren, nach außen vor die Thür. Dies war
Brodtrücks Erlöſung und benutzte derſelbe den Augenblick, ſo ſchnell
er dies bei ſeinem Kräftezuſtand vermochte, zu entfliehen. Auf derStraße angelangt, verließen ihn die Kräfte, und mußte er nach
Hauſe getragen werden. Die Theilnahme des p. Bensdorf an den

n w. konnte der p. Brodtrück nicht genau angeben
doch find die beiden Angeklagten Flämig und Bensdorf geſtändig,
auf Veranlaſſung des p. Lange den Ueberfall in der Badezelle vo
führt zu haben und ſeien ſie von Lange angewieſen worden, dem
p. Brodtrück einmal einen ordentlichen Denkzettel zu geben. Di
Geſchworenen verneinten die Frage wegen verſuchten Mordes, be
jahten jedoch bezüglich der Angeklagten Flämig und Bensdorf die
Schuldfrage wegen gefährlicher Körperverletzung, den p. Lange auch
der Anſtiftung dazu ſchuldig. Die Angeklagten Lange und Flämig
traf eine Gefängnißſtrafe von einem Jahr, den p. Bensdorf eine
ſolche von 3 Monaten.

c5 Bernburg 14. Juni. (Verſchönerung der Stadt,
Poſtgebäude. Baumfrevel.) Unmittelbar am herzoglichen
Schloſſe hierſelbſt befand ſich der ſogen. alte Bauhof mit den Ge
bäulichkeiten der Schloßdomaine Bernburg. Nachdem nun die
Schloßdomaine Bernburg mit der von Roſchwitz vereinigt iſt, hat
man mit Ausnahme des Domainenwohnhauſes, welches im Jn-
tereſſe des ſich unmittelbar daran anſchließenden ſtädtiſchen Schau
ſpielhauſes von der Stadt käuflich erworben wurde, die ſämmtlichen
Gebäude abgebrochen und bei dieſer Gelegenheit auch den Bät.
graben ausgefüllt. An der Stelle, wo ſich das alte Orangeriehaus
befand, iſt ein ſchönes monumentales Gymnaſial- und Realgymng-
ſialgebäude entſtanden. Das durch den Abbruch des alten Bau
hofes mit den Domainengebäulichkeiten und bez. das durch die Zu
ſchüttung des Bärgrabens gewonnene Terrain ſollte anfänglich zu
Bauſtellen ausgegeben werden, während die Stadt ſehr wünſchte,
den gewonnenen freien Platz im Jntereſſe dieſes Stadttheils und
beſonders im Jntereſſe des Gymnaſiums unbebaut zu laſſen und
mit Parkanlagen zu verſehen. Die wiederhoiten Vorſtellungen
unſerer Stadtvertretung bei dem herzoglichen Staatsminiſterium
haben ſchließlich zu dem erfreulichen Reſultate geführt, daß von der
Erbauung eines großen Theiles qu. Terrains abgeſehen und be-
ſchloſſen wurde, dieſen Theil zu bepflanzen. Jn der Montags
ſitzung unſeres Gemeinderaths lag nun der von herzogl. Finanz-
Direction überſandte und von dem Herrn Garteninſpector Hooff
in Cöthen gefertigte Bepflanzungsplan zur Aeußerung etwaiger
Wünſche vor. Man begrüßte das vorgelegte Project allgemein mit
Freuden, ſprach ſeinen Dank für das dadürch bekundete Entgegen-
kommen der Staatsregierung aus und hatte keinerlei Wünſche wei-
ter daran zu kaüpfen. Dieſer Stadttheil wird nun bald zu den
beſten unſerer Stadt zählen, da auch ſeitens der Stadtverwaltung
zur Hebung deſſelben in Folge des Theaterumbaues, der Bepflanzung
des vor dem Theater gelegenen Platzes und der daſelbſt ausgeführ
ten umfangreichen Pflaſterungen mit Eislebener Schlackenſteinen e.
unendlich viel gethan iſt. Oberbürgermeiſter Pietſcher, welcher
Namens der Stadt bezüglich der nichts weniger als geſchmackvollen
Fagade unſeres neuzuerbauenden Reichspoſtgebäudes bei Sr. Excellenz
dem Herrn Staatsſekretair Stephan vorſtellig geworden war und
denſelben um Abhilfe gebeten hatte, war vor einigen Tagen zu
einer Audienz bei Sr. Excellenz telegraphiſch nach Verlin berufen
worden. Wenn uns auch von dem Ergebniß der daſelbſt gepflogenen
Verhandlungen nichts bekannt geworden iſt, ſo iſt doch mit Be
ſtimmtheit zu erwarten, daß man ſich nicht umſonſt an Se. Excellenz
den Herrn Staatsſekretär des Reichspoſtamts gewandt haben wird.
Wie ſollte es denn auch zugehen, daß Bernburg in dieſer Beziehung
Cöthen nachſtehen ſollte, zumal für das Poſtgebäude Bernburg vom
Reichstage mehr Mittel als für das Cöthener bewilligt ſind.
Vom Kreisdirector Hagemann iſt eine Belohnung von 100 für
Denfenigen ausgeſetzt, der anzeigen kann, von wem an den Kreis-
ſtraßen von Altenburg nach Nienburg 21 Stück und an der Kreis-
ſtraße von Nienburg nach Neugattersleben 61 Stück Obſtbäume
abgebrochen ſind.

A Leipzig 15. Juni. Auf Anregung des königl. ſächſiſchen
Landeskulturrathes wurde im Jahre 1876 vom Leipziger landwirth
ſchaftlichen Kreisverein beſchloſſen, aller zwei Jahre in ähnlicher
Weiſe, wie das ſchon ſeit längerer Zeit in Breslau geſchieht, einen
internationalen Maſchinen markt in Leipzig abzuhalten,
auf dem hauptſächlich Maſchinen und Geräthe, welche im Betriebe
der Land wirthſchaft Verwendung finden ausgeſtellt werden ſollten.
Jm Jahre darauf fand alsdann der erſte Maſchinenmarkt ſtatt und
zwar mit großem Erfolg. Am heutigen Tage wurde der 4. Ma-
ſchinenmarkt eröffnet und wenn derſelbe auch nicht ganz ſo zahl
reich beſchickt iſt, wie ſeine Vorgänger, ſo bietet derſelbe doch immer
hin ein recht anregendes und über ſichtliches Bild von dem Stande
der Anwendung der Maſchinen ſeitens unſerer Landwirthe. Es
ſind die größten und leiſtungsfähigſten Fabriken aus ganz Deutſch
land und inſonderheit auch aus England vertreten. Die Fort
ſchritte der Technik haben es fertig gebracht, daß wieder verſchiedene
intereſſante Neuheiten in der Ausſtellung vorhanden ſind, unter an-
dern eine Maſchine zur Beſeitigung der Feldmäuſe. Heute, wo ein
höheres Eintrittsgeld erhoben wurde, war der Beſuch des Marktes
ein immerhin lebhafter er wird vorausſichtlich aber, wenn das
Wetter nicht umſchlägt, an den beiden letzten Tagen, Sonnabend
und Sonntag, ein viel ſtärkerer werden. Auf den heutigen Tag
fiel zugleich der hieſige Wollmarkt, der in ſeiner Bedeutung mehr
und mehr eingebüßt hat, indem die großen Domänen, welche in der
Hauptſache die Wolle pro duziren, von den Fabrikanten an Ort und
Stelle aufgeſucht werden oder ihr Produkt nach dem permanenten
Berliner Wollmarkt ſenden. Es waren heute hier in 123 Wagen
etwa 1400 Centner angefahren; die erzielten Preiſe betrugen durch
ſchnittlich ebenſoviel, wie im vorigen Jahre, für hochfeine Waare
wurden 5--6 Mark pro Centner mehr bezahlt. Nur eine kleine
Quantität Wolle iſt unverkauft geblieben.

ng. Chemnitz, 17. Juni. (Der Strike) in der hieſigen
Aktienſpinnerei, von dem Sie bereits Mittheilung gemacht, dauert
noch fort. Die Arbeiter haben wiederholt erklärt, die Arbeit nicht
eher wieder aufzunehmen, als bis der techniſche Direktor (Degel
mann) aus dem Direktorium ausſcheidet. Das Direktorium und
der Aufſichtsrath haben dagegen eine Bekanntmachung erlaſſen, daß
die Fabrik am 11 gänzlich geſchloſſen worden iſt und daß dieſelbe
nicht eher wieder geöffnet wird, als bis ſich die zu einem lohnenden
Betrieb nothwendige Anzahl von Arbeitern eingefunden haben wird.
Da die Arbeiter in einer geſtrigen Verſammlung beſchloſſen haben,
weiter zu ſtriken, ſo hat das Direktorium die Verhandlungen abge
brochen und wird dem Vernehmen nach eine Generalverſammlung
einberufen.

Eiſenbahn-Einnahmen.
s Nordhauſen, 15. Juni. (Die Nordhauſen-Erfurter

Eiſenbahn Geſellſchaft) hatte im Mai eine Betriebs-Ein
nahme von: Perſonenverkehr 34513 prov. gegen 33551 pro
1882 definitiv, Güterverkehr 51442 gegen 56769 Extraordi-
narien 11384.4 gegen 9784 Summe 97439 gegen 100 104.4.
Mithin im Mai I883 weniger 2665 Vom Jänuar bis Mai
485 284 gegen 500407 mithin bis jetzt gegen das Vorjahr
weniger 15 123

Weimar-Geraer Eiſenbahn. Die Einnahmen im
Mai beliefen ſich auf 80762 13308 und ſeit Neujahr
auf 297382 25021 6). Die Vergleichung verſteht ſich
pröviſoriſch gegen definitiv. Bei einer Vergleichung proviſoriſch
gegen proviſoriſch, welche nach den bisherigen Erfahrungen die
richtige iſt, ſtellt ſich für den Monat Mai dieſes Jahres ein Plus
von 19288 und für die erſten fünf Monate des laufenden
Jahres ein ſolches von 39476 .4 heraus.

Saal-Eiſenbahn. Die Einnahmen im Mai beliefen
ſich auf 79 031 3325 das Minus vriginirt in der Haupt
ſache aus dem Güterverkehr. Seit Neujahr ſind 342537

3678 eingenommen worden. Die Vergleichung verſteht ſich
proviſoriſch gegen definitiv. Proviſoriſch gegen proviſoriſch ver
glichen ergiebt ſich für Mai ein Plus von 6868 und für die
erſteren 5 Monate des laufenden Jahres ein ſolches von 52635
Die letztere Vergleichung iſt die maßgebende. m

Meiningen, 14. Juni. Der Verwaltungsrath der Werra-dem p. Brodtrück bereits hier aufgelauert, einen Strick um den bahn beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung zum Bau der Sekundär-
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bahn Hildburghauſen Heldburg Friedrichshall die
Summe von 20000 für Stammaktien zu bewilligen. Die

Generalverſammlung findet am 19. Juli in Hildburghauſen ſtatt.

Vermiſchtes.
(Extrazüge mit 50 Prozent FahrpreisErmäßi-

gung und 30 Pfund Freigepäck pro Billet] läßt auch
in dieſem Jahre die Königliche Eiſenbahn Direction Frank
furt a. M. nach der Schweiz, dem Schwarzwald den Reichs
landen, Rhein und Moſel, rückkehrend über Harz oder Thüringen,

ab, und zwar: Am 7. Juli Abends 6 Uhr 20 Min. vom An
haltiſchen Bahnhofe Berlin via EiſenachStraßburg; am 8. Juli
Abends 5 Uhr 20 Minuten vom Potsdamer Vahnhofe via Nord
hauſen Heidelberg; am 14. Juli Abends 6 Uhr 20 Minuten vom
Anhaltiſchen Bahnhof via Eiſenach Heidelberg; am 4. Auguſt
Abends 5 Uhr 20 Min. vom Potsdamer Bahnhof via Nord
hauſen Straßburg. I. Retourbillets Berlin Frankfurt a. M.
I. Kl. 50,40 2. Kl. 37,90 3. Kl. 27,10 Rückfahrt
via BebraEiſenach Halle oder via BebraNordhauſenMagde-
burg. Fahrtunterbrechung via Eiſenach in Eiſenach und Halle,
via Nordhauſen in Nordhauſen und Roßla. II. Berlin Baſel
via Halle Eiſenach Frankfurt a. M. Heidelberg und zurück,

1. Kl. 84,30 2. Kl. 62,40 3. Kl. 45,30 Rückfahrt
von Baſel (Bad. Bahnh.) nach Heidelberg mit Aufenthaltsbe-
rechtigung in Müllheim, Freiburg, Offenburg, Oos, Karlsruhe,
Heidelberg, von Heidelberg nach Frankfurt a. M. mit Aufenthalt
in Auerbach, Birkenbach (Jugenheim) und Darmſtadt von Frank
furt nach Berlin, Aufenthalt wie ad I. III. BerlinBaſel und
zurück via Schwarzwaldbahn. 1. Kl. 89,10 2. Kl. 66,10
3. Kl. 47,80 Hinfahrt wie ad II. Rückfahrt kann von
Konſtanz oder Schaffhauſen oder Neuhauſen nach Offenburg via
SingenTriberg, mit Aufenthaltsberechtigung in Singen, Donau
eſchingen, Villingen, Triberg, Hornberg, Offenburg, Appenweier,
Oos, Raſtatt, Karlsruhe, Heidelberg erfolgen, von Heidelberg
nach Frankfurt a. M. (Weſtbahnhof Main Nedar Bahn), mit
Unterbrechung in Auerbach, Birkenheim (Jugenheim) und Darm-
ſtadt; Frankfurt a. M. Berlin wie ad I. IV. Kleine Rhein
Rundreiſe mit 21 Tagen Giltigkeit 1. Kl. 60,30 2. Kl.
45,40 3. Kl. 32,40 Hinfahrt ohne Unterbrechung
nach Frankfurt a. M., von da mit Aufenthaltsberechtigung in
Frankfurt a. M., Wiesbaden, Rüdesheim, Koblenz, Ems, Kaſſel,
Roßla. Proſpekte und Billets zu den von der königlichen Eiſen
bahn Direktion feſtgeſetzten Preiſen ſind ohne Aufſchlag im Jn
validendank“, Berlin W., Markgrafenſtr. 51 a, zu haben.

[Nachdem wiederholt die Augen der Kinder auf
den Schulen ärztlicherſeits unterſucht und das Reſultat dieſer
Unterſuchungen alsdann vielfach Anlaß zu Aenderungen in den
Klaſſenräumen ſowie in ſonſtigen Schuleinrichtungen gegeben,
hat es zum erſten Male ein Arzt unternommen, die Schulkinder,

und zwar 5905 an der Zahl auf ihre Hörfähigkeit zu unter
ſuchen. Das intereſſante Ergebniß dieſer Unterſuchung iſt Fol-
gendes: Zuerſt wurde der Name das Alter notirt, dann nach
Maſern, Scharlach, Diphtheritis, nach Ohrenweh, Ohrenſauſen,
Ohreneiterung und ſonſtigen Krankheiten gefragt, darauf das
Organ beſichtigt und zwar in weitaus den meiſten Fällen mit
Sonnenlicht und Planſpiegel, zuletzt auf Gehörweite für Flüſter-
ſprache geprüft, natürlich jedes Ohr für ſich. Jedem Kinde
wurden verſchiedene Sätze vorgeſagt, um ein möglichſt genaues
Urtheil zu bekommen. Wurden in einer Klaſſe Schwerhörige ge
ſunden, ſo wurde der betreffende Klaſſenlehrer um ein Urtheil
über Aufmerkſamkeit gebeten und angefragt ob bis dahin von
dem mangelhaften Gehör der Kinder etwas bekannt geweſen ſei.
Von Bedeutung war das große Intereſſe der Kinder; alle wollten
zut hören; es waren unter den vielen Kindern wenige, die ſich
nicht alle Mühe gaben, möglichſt weit zu hören. Auch iſt zu con
ſtatiren, daß ſich die Kinder alle gern unterſuchen ließen. Unter
den 5905 unterſuchten Kindern wurden 1392 Krankheitsfälle des
Ohrs feſtgeſtellt. Auf die Entfernung vnn 20--25 Meter hörten
ungemein viele nicht ohne daß ſie dadurch irgendwie beläſtigt
waren. Erſt bei 12——-15 Meter Hörweite und von da abwärts
wurde auf Befragen häufig zugegeben, daß das Gehör nicht immer
genüge. Bezeichnend war das Erſtaunen vieler, auch ſehr ſchlecht
hörender daß ſie nicht ganz gut hören ſollten. Verſtanden die
Kinder Jemanden nicht, ſo war der Betreffende ſelbſt ſchuld: er
ſprach eben undeutlich. Die Landſchule, welche unterſucht wurde,
zeigte relativ gute Verhältniſſe, was wohl auf das luftige Wohnen
zurückzuführen iſt. Jn den von Kindern wohlhabender Eltern
beſuchten Schulen wird im Ganzen beſſer gehört, als in den von
Kindern ärmerer Familien beſuchten. Die Gehörſtörungen ſteigen
im ſchulpflichtigen Alter mit den Jahren. Gehörleiden bleiben,
beſonders wenn ſie noch nicht zu auffallend ſind, leicht unbeachtet,
und die betreffenden Kinder werden oft verkannt, für unaufmerkſam
gehalten und darnach behandelt während ſie nur ſchlechthörend
ſind. Jedes Kind ſollte deshalb auf ſein Gehör unterſucht werden.
Dieſe Unterſuchungen brauchen nicht vom Arzte gemacht zu
werden, obgleich das natürlich das Beſte wäre; auch die Lehrer
können ſie vornehmen. Der Lehrer läßt die Schüler nach einander
in der Ecke ſtehen und prüft von der entgegengeſetzten ein Ohr um

das andere mit Flüſterſprache. Er läßt die Worte und Sätze
nachſagen und wird ſo raſch herausbringen, wer von ſeinen
Schülern beſchränktes Gehör hat. So wird es leicht ſein die
betreffenden Kinder entſprechend zu ſetzen und zu berückſichtigen.
Dieſe Unterſuchungen hätten den weiteren Werth, daß auch die
Eltern auf das Leiden ihrer Kinder aufmerkſam und dieſe ent
ſprechend behandeln würden, ein Umſtand der nicht hoch genug
anzuſchlagen iſt. Zu Hauſe wird bekanntlich das Wie und Was-
fragen als Unart gerügt, ohne daß die Eltern bedenken, daß viel
fach blos ſchlechtes Gehör die Schuld trägt. Manches Unrecht
würde ſo vermieden werden, und manches Kind käme noch recht
zeitig in Behandlung. Abgeſehen davon, daß frühzeitige Behand
lung von Ohrenleiden für gewöhnlich gute Reſultate giebt ſind
bei ſehr vielen die Urſache von den Gehörſtörungen relative
Kleinigkeiten. Jn einigen Minuten könnten dieſe häufiger von
ſachverſtändiger Hand entfernt werden während ſie andernfalls
den Letreffenden Jahre lang beläſtigen und ſchädigen. Ja der
Arzt zlaubt ſogar behaupten zu können daß bei den meiſten
Kindern, die als gehörleidend befunden werden bei gehöriger
Behandlung Heilung oder doch Beſſerung zu erzielen wäre, bei
vielen in wenigen Augenblicken. Regelmäßige Gehörunterſuchungen
und andererſeits entſprechende Ausbildung der Aerzte würden
dem Ohre und der Ohrenheilkunde raſch allerſeits die Beachtung
verſchaffen, die ihnen leider heute noch fehlt, die ſie aber ſicherlich
verdienen.

Eine merkwürdige Luftſchifffahrt) fand dieſerTage in St. Omer ſtatt. Um /28 Uhr Abends beſtieg M. Lhoſte
den Ballon „Hirondelle“ und erhob ſich beim ſchönſten Wetter
und großer Windſtille über die Stadt. Man ſah ihn lange ober

halb derſelben ſchweben, indem er im Kreiſe um St. Omer fuhr
und ſich dann langſam nach der Richtung von Eperlecques und
Audruick entfernte. Man glaubte ſogar einen Augenblick lang,
daß er in Eperlecques niedergegangen; er fiel auch in der That
bedeutend und fand ſich bei Audruick kaum 100 Meter vom Bo-
den und converſirte dort mit den Bewohnern. Lhoſte fragte ſie
nämlich, was für Eiſeubahnlinien dies ſeien, die er ſehe, und ſtieg
dann zur großen Enttäuſchung ſeiner Antwortgeber wieder auf.
Gegen 8 Uhr kam der Aeronaut an Calais vorbei, von wo aus
ihn der Luftſtrom nach Gravelines und ſodann nach Pas de Ca-
lais brachte. Gegen 11 Uhr befand er ſich in Sicht des Leucht
thurmes von Dover und empfand die Verſuchung in England zu
landen. Lhoſte wäre ſehr glücklich geweſen, in England die Land
ung bewerkſtelligen zu können, da er in dieſem Falle der Erſte
geweſen wäre, der auf dieſe Art die Reiſe von Frankreich nach
England gemacht doch war der Wind nicht günſtig. Bei An
bruch der Nacht befand ſich der Ballon in einer Eiswolke, der
Aeronaut warf Ballaſt aus und erhob ſich in noch höhere Re
gionen. So blieb er die ganze Nacht und noch neun Stunden
des folgenden Tages auf dem Meere unterhalb des Ballons
nichts als das monotnone Toſen der Wogen hörend. Dies war
allerdings nicht ſehr beruhigend. Trotz der bedeutenden Kälte,
die er auszuſtehen hatte, konnte er nicht umhin, das Schauſpiel
der unter ihm ziehenden Wolken, die vom Monde beleuchtet waren,
zu genießen; es ſoll ein feenhaftes phantaſtiſches Bild geweſen
ſein. Gegen 3 Uhr 40 Minuten ging die Sonne auf, und der
Luftſchiffer ſah bald einige Schiffe an den Küſten. Hierauf
richtete er ſeinen Weg, nachdem er einen günſtigen Luftſtrom ge
funden hatte, zur Erde. Es war 9 Uhr, als er feſtes Land unter
ſich ſah und eine paſſende Landungsſtelle gewahrte; er warf den
Anker aus, der an einem Baum hängen blieb, und der Ballon
neigte ſich gegen ein Haus, von welchem ſich mehrere Frauen ganz
entſetzt flüchteten. Bald kam jedoch Hilfe und Lhoſte konnte ſeinen
Abſtieg ohne Unfall bewerkſtelligen. Er befand ſich nach 13ſtündi-
ger Reiſe in Holland.

Literariſches.
Die neue Subhaſtationsordnung gehört mit zu

den wichtigſten Geſetzen der gegenwärtigen Legislaturperiode; ihr
Einfluß wird ſich in der Praxis der Gerichte und mehr noch im ge
ſchäftlichen Leben bald zeigen. Bereis am 1. November d. J. tritt
ſie in Kraft. Die von dem Landrichter Dr. jur. Paul Jäckel zu
dieſem Geſetz ſoeben herauegegebene Textaus gabe mit Einleitung,
Parallelſtellen Koſtengeſetz und Saächregiſter (Verlag von Franz
Vahlen in Berlin, Preis kart. 1M) bietet für die Orientirung in dem
neuen Geſetze und für ſeine praktiſche Handhabung ein zuverläſſiges
Hülfsmittel. Jn der Einleitung werden die Grundzüge des neuen
Verfahrens und die wichtigſten Abänderungen in überſichtlicher
Weiſe zuſammengefaßt; die den einzelnen Beſtimmungen beigegebe-
nen Citate erleichtern das Verſtändniß und berückſichtigen das prak-
tiſche Bedürfniß. Ein ausführliches Sachregiſter ermöglicht ſchnelle
Orientirung. Dieſe Ausgabe des im Kreiſe ſeiner Fachgenoſſen be
währten Verfaſſers kann beſtens empfohlen werden und wird vor
ausſichtlich bei Juriſten und Geſchäftsleuten ſchnellen Eingang
inden.ß Kubiktabellen für runde, geſchnittene und beſchlagene Hölzer

nach Metermaß bearbeitet von F. W. Seidel. Verlag von C.
A. Kaemmerer u. Comp., Halle a. S. Preis: cart. 2,50;
geb. in Leinen 2,80 Mk. Durch die obigen Tabellen, welche ſowohl
cartonirt, als auch in ſauberem Einbande zu beziehen ſind, werden
den Holzhändlern, Baumeiſtern und allen Holzintereſſenten die müh-
ſeligen und zeitraubenden Berechnungen erſpart, welche eine ſo un
bequeme und langwierige Arbeit ſind. Es werden durch die Ta
bellen auch namentlich die fatalen Rechenfehler vermieden. Wir
müſſen rühmend anerkennen, daß dem Verleger und Autor ein aus-
gezeichneter Corrector zur Seite ſtand, denn Druckfehler, die ſich bei
Tabellenſatz ſo leicht einſchleichen, ſind faſt ganz vermieden. Das
Werkchen enthält: Kubik- und Kreisflächen- Tabelle für runde Hölzer,
wenn die Länge und der mittlere Durchmeſſer oder Umfang bekannt
ſind. KreisflächenTabelle für runde Hölzer, wenn der Umfang
gegeben iſt. Berechnung quadratiſcher und rechteckiger Bauhölzer.

Kubik-Tabelle für Bretter und Bohlen. Gewicht der gewöhn-
lichſten Waldhölzer. Beſtimmung des Preiſes. Verwandlung
atter Maße in Metermaße und umgekehrt. Zinszahlen und
Zinſenrechnung, und dürfte ſomit allen Anforderungen, die füglich
an ein ſolches Taſchenbuch geſtellt werden können, vollkommen ent-
ſprechen. Das Format iſt handlich. (Der Maſchinen bauer
1883, Heft 17.)

Jn der rühmlichſt eingeführten Collection belletriſtiſcher Novi
täten, welche unter dem Geſammttitel „Drei Mark-Bibliothek“
im Verlage von S. Schottlaender in Breslau in zwangloſer
Zeitfolge erſcheint befindet ſich als neueſte Gabe ein Roman von
Rudolph Lindau: „Der Gaſt“. Wie bis jetzt jedes neue
Unterhaltungswerk von dieſem vielgereiſten, welterfahrenen phan-
taſievollen und ſtylgewandten Autor ſtets neu feſſelnde Seiten ſeines
Talents darbot, ſo enthält auch der obige Roman unter ſchlichtem
Titel in friſcher eleganter und zugleich markiger Erzählungsweiſe
eine Geſchichte von durchaus packender und ſpannender Wirkung.
Die ganze Schilderung hat etwas von dem Originellen Bret Hartes,
in Salonton übertragen. Die Geſtalten ſämmtlich mit hervor-
ragender Menſchenkenntniß charakteriſirt, ſind theils der eleganten
Londoner Welt theils dem wilden Goldgräbertreiben Californiens
entnommen und gerade aus dieſer künſtleriſch durchgeführten Zu-
ſammenſtellung ergeben ſich Conflicte, die wohl jeden Leſer tief er
greifen werden. Man ſieht es dem Ganzen an, daß Rudolph Lindau
aus dem Quell des wirklichen Lebens geſchöpft hat, und doch iſt die
Geſchichte ſo reich an Romantiſch-Abenteuerlichem, daß ſich darin
das wirkliche Leben romantiſcher darſtellt, als die blühendſte Dichter-
phantaſie, welche keine Lindau'ſche Erfahrung zur Seite hat. Neben
dem Erfolg einer ſalchen, nicht leicht gewonnenen Erfahrung iſt
allerdings ein großer Theil der Wirkung auf Rechnung des eminenten
Erzähltalents des Verfaſſers zu ſetzen. Genug daß „der Gaſt“ ein
dankbares Publikum in weiten Kreiſen finden wird.

Wir benutzen dieſe Gelegenheit, um wiederholt auf das ſchöne
und muſtergiltige Unternehmen der „Drei Mark-Bibliothek“ empfehlend
aufmerkſam zu machen.

Soeben erſchien eine größere Brochure „Börſenſteuer, Zeitge-
ſchäft und Differenzfpiel nach privaten, rechtlichen und publiciſtiſchen
Geſichtspunkten erörtert von Guſtav Freudenſtein, Doctor der
Rechte. (Minden J. C. C. Bruns Verlag). Der Autor verweiſt
darauf, daß das Reichsſtempelgeſetz vom 1. Juli 1884 bereits ſeine
Rechtsgeſchichte habe und daß dieſe beſonders für die Reform
des allſeitig als unhaltbar und correkturbedürftig erkannten Reichs
ſtempelgeſetzes zu verwerthen ſei. Dieſe Rechtsgeſchichte wird denn
auch unter Beibringung eines bisher noch von Niemandem in dieſer
Vollſtändigkeit geſammelten Materials entwickelt. Die Darſtellung
iſt elegant und durchſichtig und eignet ſich das Werk zu einer an
ziehenden Lecture für den Juriſten und Volkswirthſchaftler den
Beamten und Privatmann in gleichem Grade. Der Preis iſt billig
normirt und auf nur --.80 feſtgeſtellt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. Juni 1883.

Aufgeboten: Der Eiſenbahn Stations Diätar F. Kaelke,
Magdeburgerſtraße 43, und A. Damm, Leipzigerſtraße 62. Der
Handarbeiter E. Kellberg, Trödel 15, und B. Frohwein, Pretitz.

Der Kupferſchmied O. Stehning, Weingärten 9, und M. Ell-
mann, Königplatz 4b. Der Gymnaſiallehrer Dr. H. Berndt,
Berggaſſe 4, und F. Geiß, Friedrichplatz 6. Der Landbrief-
träger H. Mittewoch, Burg b/R., und E. Jahn, vor dem Stein
thor 3.

Geboren: Dem Gaſtwirth C. Waßmuth ein Sohn, Karl-
ſtraße 12. Dem Schuhmacher E. Schmidt eine Tochter, Ent
bindungsJnſtitut. Ein unehel. Sohn, Feldſtraße 7. Dem
Sattler E. Hudemann eine Tochter, Martinsgaſſe 3. Dem
Handarbeiter A. Blanck eine Tochter, Klausthorvorſtadt 15.
Ein unehel. Sohn, Entbindungs--Jnſtitut.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 17. Juni.

Stadt Hamburg. Frau Weckewerth m. Kind a.
Rittergutsbeſ. vom Rath a. Koberwitz. Apothekenbeſ.
r Gutsbeſ. Brauſe a. Dederſtedt. Gutsbeſ. Knauer a. Osmünde.
Fabrikbeſ. Schwalbe a. Chemnitz. Hr. v Hoffmann a. LeipziFrau Wollmann a. Berlin. Fabrikant Behr a. Cöthen. Die gut

Schneidewind u. Phillippſohn a. Cöln, Graff a. Würzburg, Oſtwald
a. Magdeburg, Marwedel a. Hamburg, Faller a. Neuſtadt a/ Ober
Schl., Sannemann a. Lahr, Heyde a. Prag, Brendel a. Frauſtadt,
vom Hofe a. Striegau, Stentzel a. Canth, Hefter a. Prieborn,
Tſchietſchke a. Aachen.

Kronprinz. Rittergutsbeſ. von Zimmermann m. Tochter a.
Langmeil b Züllichau. Fabrikant Lorenz a. Döbeln i/ S. Fabrikant
Pabſt a. Nordhauſen. Rentier Breitkopf m. Gem. a. Dresden.
Die Kaufl. Neumeier a. Gotha, Bacher, Jacobi u. Haupt a. Leipzig,
Behrendt a. Caſſel, Weber u. Röbeling a. Frankfurt a M., Ebert
a. Bodenbach.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Deutſch a. Berlin, Wilke a. Nord
hauſen, Chevalier a. Mannheim, Hirſchoff a. Mainz, Seboldt a.
Jngolſtadt, Flach a. Mühlhauſen, Keiner a. Dresden, Wulfmeyer
a. Treptow, Scheller a. fngn, Bauer u. Dithmann a. Leipzig,
Hammer a. Mülhauſen i Elſ., Lippmann a. Elm.

Goldene Kugel. Fabrikant Jahn m. Gem. a. Forſt i L.
Fabrikant Seidel a. Dresden. Fabrikant Elsner a. Neuteich i Weſtpr.
Fabrikant Siegel a. Meiningen. Gutsbeſ. Makepraug a. Dobiezyn.
Rentier Gall a. Arnſtadt. Rentier Wieſenthal m. Schweſter a.
Berlin. Dr. Jchsler m. Gem. a. Brüſſel. Die Kaufl. Berl a.
Freudenthal, Julius a. Nordhauſen, Böthge a. Berlin, Brandis a.
Magdeburg, Baſt a. Creuznach, Meyering a. Magdeburg, Graf a.
Coblenz, Böhme a. Potsdam, Beſſer u. Liſter a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Landwirth Schleiffer a. Greußen. Fabrikant
Hubert a. Leipzig. Fabrikant Birkner a. Altona. Reichs Aſſiſtent
Feit a. Berlin. Frau Lucanus m. Tochter a. Hanau. Die Kaufl.
Schubert a. Leipzig, Lewin a, Berlin, Becker a Dresden, Göring
a. Düſſeldorf, Wolf a. Nordhauſen.

Magdeburger Vörſe d. 16. Juni.

Amſterdam 8 Tage 7 169,00 9do. Z Monat

Paris 7,Foundon 8 Tr. S 20,52Bdo. 3 ZonatSeichk Anleihe 4Konfolidirte Staats Anleihe 4 192,006do. de 4 103,70 GMagdeburger Stadt Obligationen 4Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4
Buckguer Stadt Anleihe 4Centrallandſchaftliche Pfaudbrief e. 4Anhalt -Deſſauer Landesbankt-Pfandbriefe 5Magdeburg Halberftädter Prioritäts- Obligationen 4

do. do. I. Emißff. 4 102,90 Gdo. do. II. Emißſ. 413 102,99 Gdo. e III. Emiſſ. 4 z 192,906Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. l 7do. do. B. 106,80 GMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3
do. Prioritäts- Obligationen 4Hamburg Magdeburger Dampffch.Prioritäts Obligationen 5 100,066G

Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Div. p. Et.
1883 1682.

Magdeburger Algem. Verfſicher.Geſellſchafts Aet.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 17 175 960,60 Gdo. Feuerverſicher. Actien y. St. 3000 M.

mit 20 Einzahlung I 22 1578,906do. Hagel-Verſicher-Actien p. St. à 1500
M. mit 40 Enna lung e 259,006do. Lebens-Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung. 20 54do. Nückverſichernngs Actien p. St.à 309

vollge zahlt 28 16do. Waſſer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 Einzahlung 109 80do. Wafſſer-Aſſecuranz-Nückverſ.Actien p. St.
2 360 M. mit 20 Einzahlung 27

Div. in
881 188

Dtagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 124,50 6
Actien-Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 831 135,256
Magdeburger Bade und Waſchanſtält 4 41 5do. Bankverein-Antheile 51do. Privatbank-Actien 4 5i 6 edo. Vau und Creditbank-Actien 4 31 61/3 82.00BMagdeburger Bergwerks-Actien 4 31/6 11 183,006G

do. 2o. Stamm-Priorit.-Act. 5 5 11 183,066GChemiſche t Buckau Actien 4 17 162/3 191,006
Hamburg- Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 10 8 145,666

do. do. abgeſtempelte 4„Kette Dampfſch.Geſ.Actien 4 81/3 5 116,75 VMarie, conſolidirte Bergwerfo-Actien 4 5 S 96,90BMagdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 20 29 276,596G
Magdeburger Theater Actien 81 31Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4

do. do. Stamm- Prior. 6 12 T 7Braunſchweiger Jute Fabrik. alte 4 16 5 152,69 G
do. do. junge 4 166,666Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 19010 169,603B

Deſſauer Gue Lieti en 4 14 13Kiſengießerei und Maſchinen Fabrik Rienburg 4 62 5 7Sächf. Thür. Braunkohlen-Berwerth.Actien 4 8 19 179,50B
do. Stamm-Prior.Act. 5 8 10Sped. und Elbſchifff. Comp. Fritſche-Actien 4 4 31/2

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

rm nirr M mmer r re reren e r

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. A. R.

Aschersleben 82 1135 32860 925
Borau-Guben, r 133 nBreslau Posen t r aBitterf. Berlin 433 8 2 537 6 o74

j l 9258 93081 9 O 8 12 9 240 58.1 55 dLeipzig 4308 72 310 584. 5508) 715 95 1051zu n 1012 133Magdeburg T (753 11312 125 (310 530 920 108
Jordh. -Gassel ſ512 (9 Ia 725h 1026* 1150Phüringen 545 7534. 1015 1143* V 22 63 954 115*

Sangerhausen. d4) fährt bis Weissenfels.

J Anmutvon V. V. V. S. Ab. Ab. v. 16. T.Aschersleben 710 108 I 5399 89Sorau-Gubev, T rew. u We reBreslau Posen tBitterf.- Berlin 421 h 106 1137 53 oLeipri r 7423 1178 Weipzig 9 28* 9 231 4378 534 8927 6 045u ris ger r 327H 910. 108Magdeburg 7274 102 126 320 855* 107
Nordh.-Cassol 70 72 5 1856 103Thüringen 428* 714 1038 1 s 514 [531 r 9 t 1046

a) Kommt von Pinsterwalde. b) Kommt von Bitterfeld. c) kommt
von Sangerhausen. d) kommt von Naumburg.

Schnellzug I.--II. Classe, Schnellzug I. III. Classe.
68 Lokalzüge Il--IV. Olasse ohne Gepäckbeförderung.

Jagdverſchlußkahnverkehr Hamburg Wallwitzhafen.
Wauallwitzhafen, 16. Juni. Neuer Nordd. Expreß-Verſchluß-

Kahn Nr. 51. Steuerm. Weſtedt heute hier eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. Juni.

Eine wohl ausgeprägte Depreſſion mit mäßiger Luftbewegung
liegt mitten über der Nordſee, im weiten Umfange, auch über ganz
Centraleuropa, wolkiges bis trübes Wetter verurſachend. Unter
ihrem Einfluſſe herrſcht über den britiſchen Jnſeln nördliche Luft
ſtrömung, welche auf ihrem weiteren Wege in Frankreich in die
nordweſtliche und weſtliche, in Weſtdeutſchland in die ſüdweſtliche
übergeht, ſo daß auf dieſem Gebiete überall Abkühlung eingetreten
iſt. Jm Oſten dagegen iſt die Temperatur beträchtlich geſtiegen
und hat ſich in Breslau um 6, in Neufahrwaſſer um 7 Grad über
die jnormale erhoben. Jn Weſtdeutſchland, wo geſtern Nachmittag
und Abends zahlreiche Gewitter ſtattfanden, iſt faſt überall Regen
gefallen, in Friedrichshafen 19, in Kuxhafen 22 mm. Auch an der
Odermündung kamen geſtern Nachmittag Gewitter vor.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg Hamburg 17,
Memel 18, Paris 12, Karlsruhe 16, München 16, Chemnitz

17, Breslau 22

Berlin.
Lehfeldt a.

h
c

u



1. Ziehung

Am 5. Inli d. J. Fünfte Lotterie von Baden-Baden.
1 0 4 0 Gewinne mit Hauptgewinnen i. W. v.

60000 Mark, 30000 Mark,
15000 Mark, 12000 Mark er. 2r.

„Dammann.

Loo e a 2Mutk I0pf.
incl. Reichsſtempelſteuer,

Original Volllooſe, gültig für alle 5 Ziehungen, à 10 Mark 50 pf. incl. Reichsſtempelſteuer find zu beziehen durch A. MolIing, General-Debit, Hannover, und den durch Placate er-
kenntlichen Verkaufsſtellen. Jn Halle bei J. Barck Co., Annoncen Exped Georg Schultze, Cigarrenhdlg. und B. Schmidt Co., Cigarrenhdlg.; in Cönnern bei B. Knanff; in Eisleben
b i O. Hünichen v. Th. Merckell; in Mansfeld bei H. Sommer; in Hettſtädt bei M. A

Kirſchen- Verkauf.
Die Kirſchen in den Communal-

Plantagen, an der Querfurt-Eislebener
Chauſſee, fowie in der Stiftungzs-Plan-
tage auf der Hühneburg ſollen
Donnerstag, den 21. Juni er.,

Vormittags 10 Uhr
an Rathhausſtelle hier meiſtbietend ver-
kauft werden.

der Kaufgelder iſt im Termin,
der Reſt aber nach ertheiltem Zuſchlag
zu erlegen.

Eislebeu, den 14. Juni 1883.
Der Magiſtrat.

Obſtverpachtung.
Mittwoch den 20. Juni Vor

mittags 11 Uhr wird im Gaſthof
des Herrn Schilling zu Schraplan
die diesjährige Obſtnutzung des Ober
amts Schraplau öffentlich meiſtbietend
gegen baare Bezahlung verpachtet.

G. Humbert.

A.
Freitag, den 22. d. M. Vormittag

10 Uhr ſollen im Gute Nr. 4 zu
Prieſter 20 Stück ſchwere fette Ham
mel u. Schafe auf's Meiſtgebot ver
kauft werden. Bedingungen im Termin.

Wir ſuchen
gin Ingenieur

der Erfahrungen in der
Zuo,erbrauohe

beſitzt,
Eintritt. Offerten unter
Angabe der Gehaltsan-
ſprüche zu richten an die
Maſchinen Fabrik Mo-
henzollern in D üſ-
ſeldorf.

zum ſofortigen e

Halle a S., im Juni 1883.
S

Hierdurch einem geehrten Publikum die ergebene MNit-
theilung, dass ich mit heutigem Tage das unter der Firma

M rrieelrüche Aroä

Möbelstoff- und
Teppich-Geschäft

von demselben käuflich übernommen habe.
Indem ich das meinem Vorgänger in so reichem Maasse

geschenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen bitte,
werde ich angelegentlichst bemüht sein, durch strenge
Reellität und coulanteste Bedienung den guten Ruf des
Geschäftes zu wahren und mir die Zufriedenheit meiner
werthen Kunden zu erwerben.

Acdolph Heller
in Fa. Friedrich Arnold

Um den Beſuch der Hygiene

Eisenhahn-Direcotionsbezirk Erfurt. m a enden Sekte Riantgzgg gut otfaltes,

DRESIDEMN
i eeere GRAND UNIOMN HOTEwird am 24. Juni d. J. ein Extrazug nach Berlin und zurück nach folgen

dem Fahrplan abgelaſſen:

Halle ab 5 Uhr Vorm.
Hohenthurm 5
Berlin an 9 19

Berlin ab
14 MinVm Hohenthurm an 2 19 Nhts erunpfiehlt sich durch seine reellen Preise und aufmerksame Bedienung.

Halle
Hierzu werden Billets zu den ermäßigten Preiſen von 7,5 II. Kl. und

5 III. Kl. ausgegeben, welche jedoch nur für den 24. d. Mts. zur Hin x lange Rineteind Rückfahrt mit dem Extrazuge gültig ſind. Freigepäck wird nicht gewährt. NB. Man Verlange Billets h Dresden Altstadt.

Der Verkauf dieſer Extrazugbillets findet in Halle nur am 21. und 22.
d. Mts. von 5 bis 9 Uhr Nachmittags und am 23. d. Mts. von 8 bis 12 Uhr
Vormittags an der Bahnhofs Billetkaſſe ſtatt.

Erfurt, den 14. Juni 1883.
Königliche Eiſenbahn- Direction.

unmittelbar am böhmischen Bahnhofe, der Central- Station der Züge nach
10 u. 20 M. Abds. Berlin, Chemnitz, Wien, Breslau, Leipzig und München, prachtvoll gelegen

120 Zimmer und Salons von 2 Mark an.
Bydraulischer Personenaufzug. Telephon.

Günzlich renovirt und bedeutend vergrössert.

202 353

r Nur PFront- und Gartenzimmer.
Hochachtungsvoll Richarckl Seyade.

Caſegarten Trotha
Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum ſowie Geſellſchaften

T

Die Dienſtmagd Caroline Kunze aus Wettin a/S. hat ihren Dienſt und Vereinen meine Lokalitäten zur Abhaltung von KLommerfesten,
beim Gutsbeſitzer Chriſtian Pille in Dornitz bei Cönnern am 10. Juni er. Bällen ete., ſowie als Landungsplatz f
ohne Grund verlaſſen und iſt ihre zwangsweiſe Zurückführung in den Dienſt ten angelegentlichſt zu empfehlen.

Da der zeitige Aufenthalt der p. Kunze nicht bekannt iſt, ſo erſuche
ich alle Sicherheitsbehörden, auf die Kunze gefälligſt vigiliren und dieſelbe
im Betretungsfalle dem Pille zuführen zu laſſen.

beantragt.

wird zugeſichert.

Signalement.

Domnitz bei Cönnern,
d. 15. Juni 1883.

Alter: 22 Jahr, Statur: klein, unterſetzt, Haare
blond, Augen: blau, Geſichtsfabe: geſund.

Hochachtend V. Fr.

gegen mäßige Penſion zum 1. Juni oder Ein ſelbſtänd. Kaufmann, Anfang
ſpäter auf einem Rittergute bei Naum- 30er, wünſcht ſich zu verheirathen.
burg a/S. geſucht. Wohlerzogene, heirathsluſtige j. Da-Der Amtsvorſ h ude e per Näheres in der Exped. d. Ztg. men in den 20er Jahren aus gut ſituir

ter Familie wollen ſich vertrauensvoll

Hammel-Anction in Löſſen bei Merſeburg.
Mittwoch den 27. d. Mts. Nachm. 3 Uhr ſollen auf dem Rit-

tergute Löſſeun b. Merſeburg ca. 250 Stück weidefette Hammel
meiſtbietend in Partien zu 5 und 10 Stück unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Löſſen, den 17. Juni 1883.

J Ein Oek.-Jnſpector, 33 Jahr
J alt, ledig, mit ſehr guten Zeugniſ-

ſen, ſucht bei ſehr beſcheid. An
I ſprüch. Stelle durch Frau Rin-

meweſss-, gr. Märterſtr. 18. 17jähr. Mädchen aus guter Familie,

Ein älteres, anſtändiges ſtreng ſo nicht unerfahren im Häuslichen, wird
lires Mädchen, welches in der Küche Stellung in einem feinen Haushalt ge

wohl erfahren iſt und auch Hausarbei ſucht, wo ſich daſſelbe als Stütze der

sub B. M. 748 an Haasenstein
Vogler in Leipzig wenden.

nnnSTSTSTS

eerrrrTTJà

Der Amtmann Ruschoe.
nSchweriner Portland-Cement,

dem beſten Stettiner Portland-Cement gleichſtehend,
Stehmann Liefmannm iſt im Einzelnen ſowie in größeren Poſten
ſtets auf Lager à Tonne 180 kl. Brutto 8 75

Thüringer Eilgüter-Schuppen am Bahuhof.

PF C äää hh.

ten mit übernimmt, wird zur Stütze Hausfrau in Haus u. Küche weiter ver
Dir der Hausfrau ſofort oder zum 1. Juli vollkommnen kann. Familiäre Stelle

aus der Fabrik von ſucht. Offerten mit Zeugniſſen eder gewünſcht. Gehalt nicht beanſprucht.
Angabe der Verhältniſſe erbittet Offerten unter A. St. 4663 ſind bei

Frau Dr. A. Stütz in Jena. J. Barck G Co. niederzulegen.

Volontairstelle Gesueh,
Ein Gutsbeſitzersſohn, 18 Jahre wird p. ſofort, ſpäteſtens p. 1. Juli für welcher mit Savall'ſchen Apparaten

alt, mit guter Schulbildung verſehen, ein größeres Manufact.- Geſchäft umzugehenverſteht, findet unter dengün-
ein durchaus tüchtiges j. Mädchen, wel ſtigſten Bedingungen ſofort Stellung.
ches die Branche ganz genau kennt. Off. Meldungen ſiad unter H. 54384 an

ter M. U. durch die Expedition d. Ztz. beförd. sub A. 14113 die Annenc -Exp. FIansenstein Vogler,
von H. Gräfe, Halle a/S.

ſucht per 1. Juli oder früher Stellung
als Volontair. Gefäll. Offerten un-

erbeten.

Ein tüch izer, ſolider Viehlieferung.
Ein Viehhändler in MecklenburKupfer ſchmied, (Schwerin) wünſcht tie Bekaantſchaſt

eines guten Geſchäftshauſes zu machen,
zwecks Lieferung von Schaffen und
großen, ſchweren im Euter gehenden
Kühen.

Geſucht

Magdebnrg zu richten.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Für ein geſundes u. kräftiges junges

t Atg eſeibe! Ein junges Mädchen zur Erlernung h puus 06Die Ecrſtattung der Koſten e S W Ce Erſtattung der Koſt n der Haus und Landwirthſchaft wird 69 I a B.

Verkauf.
Der Zimmerpolirer Hermann

Schumanmnm will die ihm gehörigen,
zu Giebichenſtein, Raiuſtr. 17 u.
18 belegenen Hausgrundſtücke, be-
ſtehend je aus Wohnhaus, Waſch
haus, Stall und Zubehör,

am 26. Juni er.
Nachmittags 3 Uhr

in Bauer's Felſenkeller zu Gie-
bichenſtein meiſtbietend verkaufen.

Die Kaufbedingungen ſind im Bureau
tes Rechtsanwalt und Notar W.
Trautmannm zu Halle a/S., kl.
Steinſtraße 5 a einzuſehen.

Agent-Geſuch.
Von einer gut eingerichteten Por

zellanmalerei wird für die Provinz
Sachſen ein Agent oder Proviſions
Reiſender geſucht u. ſind Offert. unter
Chiffre S. 208 in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Für Holzhandlungen.
Ein tüchtiger Geſchäftsmann, mit

der Holzbranche vollſtändig vertraut,
wäre nicht abgeneigt, neben ſeinem
eigenen Geſchäfte eine Filiale für
Apolda u. Umgegend zu übernehmen.

Kundſchaft vollſtändig vertraut,
nöthige Caution würde geleiſtet.

Reflectanten belieben ihre Adreſſe bis

1. Jnli a. c. unter Ch. A. Z. in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Hofverwalter geſucht.
Ein mit ſchriftlichen Arbeiten ver-

trauter Hofverwalter wird per ſofort
oder per 1. Juli er. geſucht. Per-
ſönliche Vorſtellung. Gehalt nach
Uebereinkunft.
Dom. Günzerode b Nordhauſen.

Zum

Präſent
geeignet. zubr32b

zualvagh

mung

meiner anerkannt reinen Medici-
nal- u. Dessertweine verſende in
gut prägnirten eleganten Post-
fässchen (3 Liter Inhalt 10 Kilo
Brutto) mit oder ohne Ständer zu
nachſtehenden Preiſen:
Griech. Samos, süss M. 8,00

Nolaga, NMadeira, Sherry
Noescatell, Portwein 11,00Ruster Ausbruch 11,00NMedicin. Vngar (Tokayer fein) 12,00
Tokayer Ausbtuch fein fein 14,00

Leille Droschke nöthig, incl. Fass, Hahn u. Verpackung
bei vorheriger Einſendung des Betrages

franco durch ganz Deutschland.
Ständer Mk. 1,25 extra. Nach

ausserhalb gegen Nachnahme.
J II. Von Weinzroßhandlung,

erlim S., Alexaudrinenſtr. 34.
ür Wasserpare- NB. Mache speciell darauf auf-

merkſam, daß die Weine ſich im Fäßchen
bis zum vollſtändigen Verbrauch halten
und nicht auf Flaſchen gezogen werden
brauchen. Preise wie bei en gros-
Bezügen u. billiger caleulirt, als bei
Flaschenentnahme. Keine Umſtände
betreffs Transport u. Autbewab-
rung. Leere Fäßchen nehme bei
Franco-Retournirung für 1,25
wieder an; 5 dergleichen inein Tuch

genäht, koſten nur das einfache Rück

pPporto.
Cowdeschneidzenh

für Schrauben u. Gasgewinde in
vorzüglicher Qualität bei billigſter
Preisſtellung liefert als Specialität
unter Garantie die Werkzeugfabrik
von

Gustav Krebs,
Halle a/S., Ludwigſtraße 1l.

Reparaturen an Schneidzeuzen
prompt und billigſt.

Flundern,
gleich nach dem Fange ff. geräuchert.

verſendet die Poſtkiſt Jnhalt 22 28
Adr. unter H. P. 10 befördert Stück fr. u. Poſtnachnahme für 3 50 2

Rudolf Mosse, Schwerin i M. L. Brotzen, Greifswald a/Dſtſee.
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